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clliurVMla » .
Brgan für die Interessen der Arbeiter .

Hetz« hilint unh itüta .
Wenn die Presse wirklich « Kulturaufgabe « hat , so müßte

71 » a « sollte e « weuigsten » mei » ea — a » der Spitze der «

d. , Pflicht stehe «, de » friedliche » Verkehr « no ®e »

�euauttausch zwische « de » ei »zel «ea Völker » zu ver -

vll - >
die gememsame » Zateresse » hmzuweise » u » d

S * B«hetzu »ge« e»tgege «zuttett «. Aber wer da « vo » der

P�ff « erwartet , der täuscht fich gewaltig und läuft

n,
9 °°ch Gefahr , mit Höh » u » d Spott überschüttet zu

Wie ta Pin » eigea « Blätter gegründet morde »

to
' de « Deutschenhaß u » d die Deutscheohetze zu fördera ,

L, Süot es auch bei u » « Preßorgane , die ihre Lebe » « '

is ' iür in der tägliche » Franzosen fresserei erblicke ». Da «

Wje» wie drübe » gleich unheilvoll und bedauerlich .

a? �k « wir auch jetzt wieder eine Anzahl vo » deut «

Blätter « fich i » Bettachtungea und Expektoratione »
bei deue » man zwische « de « Zeilen lese » kaa »,

in » , Bündniß zwische « Frankreich uad Rußland bestehe

«jcht 2 %* eine « Angriff « auf Deutschland . Da » wird

Penuj
�e herau »gesagt , aber doch de « Leser verstäadlich

if:, J Skinacht, um dem biedere » BürgerSmana , der ei » e »

* fürchte » hat , ei » gelmde « Gruseln zu verur »

kau » fich diese « Treibe » verschiede » erkläre «.

ist e « bloß die todt « Saison , die . Sauregurken «
5,,»' welche jene Blätter zu ei »er verzweifelte «
IijSi

aQ * «sensationellem ' Stoff nöthigt . E « wäre aller »

MnLh Mioslität ohne Gleiche », wen » man da « Krieg «»

Zmu. n . i� . Sur N» terhaltu »g der se »satio »«Mster »e»
heraufbeschwöre » würde .

denkt a » die bevorstehende Er »e « eru » g de «

"naeblick ! «�?� u ° d sucht mit der a « die Waad gemalte »

«eneiat M jJ�Wgefahr die Stimmung für da « Septe »»at

wird, unb �/08 Rußland , da « asiatisch regiert

� y* vo » dem demokratisch regierte » Frankreich .
�" iheilu »«� Mo» ate » habe » wir in diese » Blätter » die

spreche», Ä - • - �arii - - l «b«»de» Deutschen
I -be .

MSSZMWi
Und einflußreichste « Pariser Blätter , da « der lonseiw »» '
republikanischen Richtu «g dient , sei »« Stw, « e und sag».daß ma » die letztere » Vorgänge i » Frankreich uvgemern

Iseuicceton .

Spuren im Sande .
in

Roman von Ewald August König .
Die alte Dame hatte Hugo angehört , oh »e « m mit

siner Silbe sei «« Mitth «ilu »ge« zu unterbrechen , kei « Zugw ihrem ernsten , ruhige » Antlitz verrieth , welche Antwortrr erwarte « durfte , nicht einmal Ueberraschung , die doch de »
steiflich und natürlich gewesen wäre , la « er i » diese « unbe »
T # * » Züge » , « » schien ihm nur einmal , al » ob
�Au«druck vo » Schmer , und Kummer flüchtig über sie
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• Und wer sagte es Dir ? '

Ünili * W, : a - wortete st . ruhig . . eS jst «i »D v» uivu */ | *v » « yu

schrieb u « d ich ka » » nicht enathen . wer ih « ae »

gespr. /h<st - Ich würde vielleicht nicht mtt Dir darüber

™» k # » �ben. obgleich Tante Rest die « unter alle » 1

Regel "«l «»0»e: solche Schriftstücke entspringe » in

Jimd Lautere » Absichle », und wen « der »nkläger nicht
llaze s,,W� seine « Rame » zu » enneu , so hat auch die

e: , 7 keine » Werth . '

L

Lnk . m " » —■■w » - »»»»»»»»» —rw -y I ' ' _

�hest Mutter , ich berichtete Dir d,e volle
' ' v " h' er i » diesem Briefe steht , da » ist er »

aberschätze , sowie . daß Alle «, wa « i « Frankreich denkt und

überlegt , daß alle Männer , welche a » der Leitung
unserer auswärtige » Politik theilnehmcn , vo » jede «
kriegerische » Gedanke « sehr weit ent -

fernt find . "
Diese Erklärung , welche sicherlich vo » der ftanzöfische »

Regierung inspirirt ist, soll zu gleicher Zett die franzöfische «
Chauvinisten i » ihre Schranke » zurückweise » und eine rich »
tige Würdigung ihre « Geschrei « in Deutschland dewirke » .

Allein diese wohlgemeinte Mahnung scheint ihre « Zweck zu
verfehle «. Drüben in Pari « setze » die Chauvintste » ihre »
Lärm fort und bei un « wird die Erklärung de « „ Journal
de « Dsbat » ' vo » de » franzosenfressende « Philisterblätter «
mit ungläubigem Lächeln oder mtt der Miene überlegener
WeiShett aufgenommen und e « werde » alle mög -
liehen und unmögliche » Dinge , namentlich auch
die Aeußerunge » russischer Httzblätter , herbeigezogen ,
um zu beweise », wie sehr da « . Journal de « Debat « " im

Unrecht sei.
Wen « da « Treibe » der deutschfresserische « Blätter in

Pari » widerwärtig ist , so ist e « da « unserer chauvinifhsche «
Philisterblätter nicht minder .

Diese Art vo « Presse , die fast durchgängig national «

liberaler Kouleur — wen « diese Partei überhaupt eine

. Kouleur " hat — ist , hat niemal « de « Muth , an unsere

eigene « Zustände fich mtt einer freimüthige « Krttik

zu wage « . Deshalb müsse « ihr immer die anderen Staate «

und Länder herhalten , um ihre « Stachel gebrauche » zu könne » .

Was diese Art vo » Presse aus Deutschland berichtet, ist sehr
dürftig ; es besteht au » den ihr vom Preßbureau zugesandte «
Mttthettunge » und au « dem gewöhnlichste » Tage«klatsch .
Wir lesen va nicht « über unsere eigene » soziale « und öko »

nomischen Z , stände , da begegnet ma » niemal « einer frischen
und freie » Besprechung all der neue « Idee » und Gedanke « ,
die gegenwärtig unser Volk bewege ». Dagegen wttd man

in diese « Blätter « — und die mittlere Prooinzialpresse ist
darin am schlimmste « - sehr genau darüber informirt ,
was in China und Japan , in Indien und Brasilien vor -

eht und besonder « genau über da « , wo * in Pari «

ereignet , natürlich nicht ohne die gewöhn »
tea Uebertteibunge ». Es darf auch nicht uner «

wähnt bleiben , daß in Pari « eine deutsche Kor

respondenz besteht , die eine Menge vo » Blätter « mtt

ihre » Mittheilunge » versorgt und die auch da « Aufbausche »
der Vorfälle geschäftSmähig betteibt .

« . Fn bedauern , daß die öffentliche Meinung so zum
Spielball der Se»satio »«macher und . Jäger geworden ist.
S ? auch am Publikum selbst . Warum
läßt e « fich diesen Unfug gefalle » I

funde »
Mädchen

de » und erlogen .
_ » #

Gretche » ist ein brave «, ehrbare «

ß
. . . . Eine Komödiantin . Hugo ! " unterbrach sie ih » mit
schärferer Betonung . „ Ich will damit nicht den Stab über

breche», aber niemal « darf und werde ich zugebe «, daß
Deine Gattin wttd . "

» Du kennst sie nicht — "

, » Ad ich verlange auch nicht , fie kenne » zu lerne «.
Diese Theaterprinzesfinne « find einander all « gleich , flatter -
P«ft und vergnügungssüchtig , keine Idee vo « dem sittliche »
Ernst und de » Tugenden einer Hausfrau , unfähig , dem
Gatte » da « Hau « gemüthlich zu mache » — "

. Da « alle « trifft hier nicht zu , lieb « Mutter, " fiel er

ihr in die Rede , . Gretche « hat ttotz ihrer Jugend schon em «

schwere Schul « durchgemacht und viel Bittere « erfahren ,
und sähest Du nur , wie liebevoll besorgt fie um den alte «

Onkel ist , so würdest Du ihr solche Vorwürfe gewiß nicht
machen . "

„ Eine Ma « ke täuscht Dich leicht, " erwiderte sie, ab «

lehnend da « Haupt schüttelnd , „ Du wirst später mtt Dank

wisse », daß ich Dich vor einem Schrttt behütet «, der Dich

unglücklich gemacht haben würde . Du bist in de » Auge »
dieser Leute ein « gute Partie , der erst « Kasstrer eine «

große « Bankhause « darf auf eine gesicherte Zukunft

rechne », da wundert « mich nicht , daß man alle « aufbietet ,
Dich zu fesseln . Wa » würde Dein guter Vater | u solcher

Verbindung gesagt habe » I Du kennst sein « strenge » Grund -

sätze ; wen » ihm etwa « verhaßt war , so waren ' « die Komö -

dianten . "

„ Gretche » ist Sängerin . '
. Beim Theater , also ein « Komödiantin — ich wüßte

nicht , welcher Unterschied da zu mache « wäre . "

Der jung « Man » hatte die Hände auf de » Rücke «

gelegt , er wanderte mtt sichtbar wachsender Erregung auf

und nieder . . . „ . .
. Sie wird vo « der Bühne abgehe «, sobald ich öffent »

lich mit ihr verlobt bin, " sagte er nach einer Pause . Z

„ Darum bleibt fie doch, wa « sie war, " erwiderte seine
Mutter unbetrrt . „ Ich hätte nie gedacht, daß Du so tief

unter unseren Stand hinuntergehe » würdest , mein Wunsch

NoUtischr Keberstcht .
vo « »tcht geringer prinzipieller Bedeutung wird der

Aulgana de « Sozialisten ' Pro , esse « in Freiderg sein .
Da » gesammte Parteileden kann im Fall einer Verurthetlung
der Angeklagten wegen geheimer Organisationen d' irch eine zu
weitherzigen Auslegungen geneigte Regierung lahm gelegt wer »
den . Die „ BreSl . Äzztg . " bemerkt hierüber sehr richtig : „ Der
Versuch , die Sozialdemokratie an jener Sammlung und Glte »
demng zu verhindern , ohne welche keine Partei exlstiren kann ,
bttgt die allergefährltchsten Präjudizien in fich . Würde der
Versuch gelingen , so wäre keine Partei , welch « in
Opposition zur Regierung steht , ficher davor , daß
nicht auch ihr wegen „geheimer Verbindungen " der Prozeß ge «

keine Partei , einer ,macht wird . E » giedt überhaupt _
der breiteren O- ffenUichkett fich entziehende Organisation ent «

behrm könnte . Zwar mtt der konservativen Geheimgeschichte ,
mit den vielfach verschlungenen Wegen , auf denen gewiffe Ein «

üffe an die Stelle gelangen , wo fie wirken sollen , weiß die

legiemng auch ohne Prozesse vermutblich hinreichend Bescheid .
Wa « aber ist ihr von den JnterniS de « Zentrum « und der

übrigen Parteien bekannt ? Doch nur da «, wa « die politischen
Führer mitzutheilen sür gut befinden . Und trotzdem hat dt »her
kein Verständiger daran gedacht , daß die Partei Organisationen
unter da « Strafgesetzbuch fallen müßten . Da « kann leider
ander « werden , wenn in Freiderg eine Verurthetlung erfolgen
sollte . "

Der beanstandete Artikel de « „ Offenbacher Tage -
blatt " , datirt au « Berlin , 23 . Juli , wegen deffen da » Blatt
verboten wurde , soll wetter nicht « enthatten , als ein Ratsonne »
ment über Franzosenfresserei , die al « verwerflich und frieden »
störend bezeichnet wird . Wie man in diesen Artikel eine sozial¬
demokratische Umsturz - Tenvenz hinein interprettten konnte , bleibt
un « unverständlich . —

Zum Kalle Keßler . Nach einer Berliner Korresponden »
de « „ Hamb . Cour . " wären die Bestrafungen de » Regierung « »
baumeistrrS Keßler doch nicht so unbedeutend . Danach wäre

_ _ rn. i »r _ _ __ _ca ioot _ _ _ _ f "a- ri jl. _ _ rt "

— Wir halten un » für verpflichtet , dttse ' Mitthettun gen hier
wiederzugeben , da wir nicht « beschönigen wollen .

Die Echutzzollpolittk hat nach der gestern in der

„ Rordd . Atlg . Ztg . " wttdergegedenen Meinung der „ Neuen
Reichikorr . " die Wirkung gehabt . die Löhne zu steigem und

so und soviel Menschen und Familien mehr Beschäftigung und

Unterhalt zu verschaffen . An demselben Tage brachtm — wie

seltsam spielt doch oft der Zufall ! — andere offiziöse Blätter

die amtliche Ueberficht der Steinkohlenprodutte im Oberberg «

amtSb ezirk Dortmund , einem der wichtigsten Bezirke des ganzen

Deutschen Reiche « , und darnach war die Zahl der dort de »

schättigten Arbeiter sett 1885 von 101 156 auf 98 553 , also um

2603 zurückgegangen . Thut nicht «, et wird weiter — schön¬

gefärbt .

und meine zuversichtlich « Hoffnung ginge » stet « dahin , Du

mögest mir eine Tochter au « angesehener Familie bringe «.
Da ist zum Beispiel die Familie v. Gottschalk , die beiden

junge « Dame » find noch unversorgt , ich glaube . Du würdest
keinen Korb zu befürchte « habe », wen » Du nur den Muth
haben wolltest , anzuklopfen . '

Hugo war in der Mitte de « Zimmer « stehen gebliebe »,
er drehte an de « Spitze » seine « schwarze » Knebelbarte «, und

ei « sarkastische«, fast verächtliche » Lächeln umspiette dabei

sein « Lippe ».
„ Die Töchter de « adeligen GeheimratheS würde » solche

Unverschämtheit ganz unbegreiflich finde » I " sagte er .

„ Thäten fie «#, so würde ihr Onkel ihnen de « Kopf
wasche «. Du bist der Liebling de « alte » Herr « da unten ,
und auf die Fürsprache der Tante dürftest Du Dich auch
verlassen , fall « er einige « Bedenke « hegen sollte . Und mtt

dem Gclde , welche « er später einmal hinterläßt , könntest
Du ei « eigene » Geschäft gründen , ich meine , da « müsse
doch auch etwa « Verlockende « für Dich habe « . Gegen
Dein « Person kann der Herr Seheimrath nicht « ein -

wende « , Dem Vater war ei « geachteter , pflichttreuer Be »

amter , und auf unserer ganze » Familie ruht nicht der

leiseste Makel . "

Du hast Dir da « alle « »ach Deine » eigenen Wünsche »
und Hoffnungen zurechtgelegt , liebe Mutter, " antwortete er ,
„ aber auf mtch selbst nahmst Du dabei keine Rücksicht . Di «
Dame « v. Gottschalk find erst recht keine Hausfraue », fie
gehe » de « ganze « Tag spaziere » und wisse « nicht ,
wie hoch fie da « Nä«che » tragen solle ». Tante Resi hat
fie un » oft genug geschildert , und daß ich an der Seite
einer solche » Frau unzufrieden und unglücklich würde ,
da « müßtest Du doch selbst einsehe «. Ich bitte Dich nur
um die Erlaubniß , Gretche « Dir vorstellen zu dürfe »,
Deine Vorurtheil « werde « dann zerrinne » wie Nebel vor
der Sonne . '

Di « alte Dame drehte de » Docht der Lampe höher
und griff »ach dem Sttickstmmpf , der ,vor ihr auf de «
Tische lag . „ . , .

. Da « hätte keine » Zweck, ' sagte fie, „diese Begegnung



_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _In der nicht einmal flock - . son «
dern nm frnkonscrvativen „ Post " lesen wir folgmden vollem .
dm HerzmSerguß aut Ziegenhalt , 28 . Juli : „ Nachdem
unter der Herrschast der manchesterlichm Gewerbesteiheit alle

Zucht unter dem jungen Nachwüchse der Lehrlinge und jugend »
Itchen Arbeiter verloren gegangen war , so zwar daß heute noch

jeder der Echule eben entwachsene Knirvl fich berechtigt wähnt ,

feine Zigarre zu rauchen und nach Belieben Gastwirihschasten

Si
besuchen , ist eS in hohem Grade ersteulich , neuerdingi von

est zu Zeit konstatiren zu können , daß da und dort seitens
einer Innung die allzu lockeren Zügel etwaS straffer angezogen
Werden . Nach dem Vorgange einer Waldmburger Innung

habm nunmehr die sämmtltchm hiestgm Innungen folgende
Beschlüsse gefaßt : 1. den Lehrlingen ist daS Zigarren - und

Tadakcauchen verboten , auch dürfen dieselben öffentliche Tanz -
und Schanilokale nicht besuchen ; 2. spätesteuS um 10 Uhr
Abends muß jeder Lehrling zu Hause sein und darf fich ohne
tristigen Grund nicht mehr auf den Straßen sehen lassen .
Zuwiderhandelnde « halten für dm ersten sfall eine Rüge ,
beim zweiten Fall soll all Strafe die Lehrzeit biS um vier

Wochm , beim dritten Falle bis um ein Vierteljahr vnlängert
werdm . " — Nach dreimaligem Zigarrenrauchen ein Vierteljahr
« etter « steier LehrlingSauinutzung mit all den Zumuthungen ,
wie sie im Handwerk tagtäglich vorkommm — in der That .
die Meister konntm gar keinm rentableren Beschluß fassen !
Und wenn die Meister weit « die „ V«vflichwng " übemommen

habm , jeden ihnm bekannt wndendm Fall von Ueberttetung
dies « Vorschriften dem Ob « meifi « anzuzeigm , welch « dann
daS Erford «Iiche vnanlaffm wird , — so deweist daß wiederum ,
wie gut fie fich auf ihre Fnt « « ffen »« stehen .

Die Leidenschaft , Ctrafauträge wegen veletdigungeu

zu stelle «, ist tn Deutschland zur Zeit höh « entwickelt , als

jemals zuvor . Auch will man beobachtet habm , daß mit Zm

nähme der BeleidlgunaSklagen bei den Richtern die Neigung ,

Beleidigungen mit hohm Strafm zu belegen , stettg zugenom -
mm hat . Nach dem statistischm Jahrbuch für daS Deutsche
Reich 1886 find verurtbeilt worden weam Beleidigungen

im Jahre 1882 . . . 38971 Personen

„ „ 1883 . . . 39911

„ „ 1884 . . . 42616 „
Wo will daS hinaus ? — fragt der „ReichSKund " —

Angellagt waren 1884 65039 Handlungen und 56571 Per¬
sonen , S wurden also nicht verurtheilt 14955 Angeklagte .
WaS für eine ungeheure Summe VermögenSvnlust steckt in

diesen BeleidigungSklagm ? Man dmke nur , daß dir Be -

leidiger , Beleidigten , Zeugen , Richter , Staatsanwälte und

Vertyeidiger auf diese Beleidigungen Zeit verwendeten . Wir

wollen dm A« gtr und die Strafen gar nicht in Anschlag

dringen , sondern nur die Z. it und die unmittelbaren Sofien .

Danach glaubm wir , daß auf jedm wegen Beleidigung V « .

urtheilten niedrig gerechnet vurchschnittlich 50 M. kommen .

Danach wären 1884 2 130 600 M. auf dies « BeleidigungSprozeffe
» « wendet — und vnschwmdet . �

Theilnahme an einer geheime « Verbindung wird

jetzt von dm sächstschm Behörden al « Grund angegeben , um
einem sozialistischm Redn « die Abhaltung ein « Versammlung

zu versagen . So v « bot nach der „Freien Pr . " die Chemnitzer
Polizei «ine V« sammlung , tn der Dr . Schönlank sprechen
sollte , durch folgmdm „ Beschluß " : „ Da Dr . Schönlank glaub -
hasten ZeitunoSvachrichten zu Folge erst vor Kurzem in Münchm
auf Grund §§ 128 und 129 bei Straf - Gesetz- VucheS zu ein «

mehrmonatigen Gefängnißstrafe verurtheilt worden ist , und
aus dies « Thatsache in Verbindung mit and « en hi « de-
kannten Umständen zu entnehmen ist , bezw . die Annahme ge -

fechtfertigt
ist , daß die angemeldete V« sammlung zur

cderuag der in § 9 Abs . 1 dei ReichSgesetzeS vom
Oktober 1878 bezetchnetm Leftredungm bestimmt ist , so ist

die angemeldete Versammlung auf Grund § 9 Abs . 1 deS an¬

gezogenen Gesetzes zu verbieten . Sieddrat . "

Verhaftung . D « Lrankf . Ztg . " schreibt man aus

Mannheim . 28 . Juli : Gestern ward hier ein wegm sosta .
liftisch « und anarchistischer Umtriebe vemriheilt « Konditor

Sauttermeister von sechi Geheimpolizisten abgeholl und
dem Staatsanwalt vorgeführt . D« selbe hat eine sechimonat -
liche Gefängnißstrafe abzufitzen , welche « kürzlich diltirt bekam .
Indessen dürfte daS doch lein Grund sein , denselbm durch
«ine vnhältniSmäßig sehr große Anzahl Beamten abführen zu
lassen und vermuthet man , daß noch anderes Material gegen
den Berurtheilten vorliegt . Man weiß , daß Sautt « meifier mtt
Most korrespondirte , und eS fand vor seiner Jnhaftirung noch -
maltge Haussuchung statt , die jedoch ohne Resultat verlief .
D « Befehl zur sofortigen Festnahme kam telegraphisch von

Frankfurt hi « h « . ( In Frankfurt war eS auch , wo S . v « -
utt heilt wurde . Red )

Holla » » .
Vorgestern Morgen wurde , wie auS Amsterdam telegra -

phtrt wird , einer der „ Führer d « Sozialistenpartei " , Fortuyn ,
wegen Aufreizung d « Bevölkerung durch aufreizende Schrillen
v e r h a f t e t und WS Befängniß abgeführt . In d « zweiten
Kammer richtete d « Deputtrte BeelaertS die Anfrage an die
Regierung , od dieselbe die Aufrechterhaltung der Ordnung mit

wäre nur peinlich für beide Theile , zumal ich fest entschlossen
dt », meine Zustimmung nicht zu geben . "

„ Trotzdem ich Dir sage , daß ich niemals von dem ge -
liebten Mädchen lassen kann und w « de ? "

„ Ja , trotzdem , Hugo I Ich denke dabei nur an Dein

Wohl , und Deine Erklärneg ist ja nur ewe Redensart ,
üb « die Du selbst spotten würdest , wenn Du in diesem
Augenblick fähig wärest , «nst und verständrg darüber nach «
zudenken . Glaub « der alten erfahrene « Frau , diese ver «
meintliche Liebe ist nur ein Rausch , aus dem Du erwachen

wirst , sobald Du die Nähe jene » Mädchens meidest� Und

bedenke doch auch , mtt welch « Familie wir in V« bindung
treten würden ! D « Vat « war « n Geizhals , den niemand

achtete , der Onkel ist Souffleur — *

„ Der Geiz des Baters und die Armuth des Onkels

können keine « Makel auf die Ehr « GretchenS werfen, " sagte
d « junge Man « erbittert , , « S wäre unrecht , ihr daraus

einen Vorwuf mache » zu wolle « . Und was Du auch sage «
magst , Mutter , ich kann nicht and «S, mein Wort ist ver -

pfändet , ich muß «S einlösen . "
„ Das « warte « solche Leute nicht . "
„ Mutt « I "

„ Zch sag « Dir die Wahrhett , fie w « dea «S kaum be .

bedauern , wenn Du nicht mehr kommst "

„ Und könntest Du «S billigen , wen » ich so ehrlo » wäre ,
« tt d « Ruhe und de « Glück eines schuldlosen Mädchens
ei « ftevelhasteS Spiel zu treiben ? " fragte « vorwutfsvoll .

» Sage nicht ja , Dei « gutes , edles H« z würde an dies «

Antwort keinen Antheil haben . "
Du mußt das freilich mtt dem eigenen Gewissen au » .

machen, " erwiderte fie zögernd , . Du würdest nicht in diese

z ä
rsÄSs % % % % % k
redest und ihm sagst, daß ich meme Emw . lltgung nicht geben

w« de , dann ist dre Sache rasch geordnet -

„Nein , Mutt « , nein und tausendmal nein ! So willig

ich Dir auch in allen andere » Stücken folge , dem Herze *

kannst Du nicht gebiete «, ich selbst kann e < nicht , und ich

de « bestehenden Gesetzen verbürgen zu können glaube . D «

Minister d « S Innern , HeemSkerk , bejahte die Frage mit dem

Hinzufügen , daß die Regierung ihre Pflichten « füllen «iffen
werde , selbst wenn ein noch ernster « und streng « « Satz noth «

wendig werden sollte .

Belgien .
Um von Belgien eine gewaltsame Erhebung d « Arbeiter

fern zu hatten , wird die zum 15 . August von der Arbeit « .

vartei geplante Kundgebung für daS allgemeine
Wahlrecht nicht untersagt werden ; doch wird der Brüssel «
Bürgermeist « umfassende VorfichtSwaßrepeln ergreifen ; inSbe -

sondere werden die Straßen , welche der Zug berühren soll , im
VorauS genau bestimmt .

D « Asstsen - Gerichtshof ron Hennegau hat vorgestern in
dem Prozeß gegen die Urbeber und Thellnehmer an der ge -
legentlich der Unruhen im März d. I . « folgten Zerstörung
der Glasfabrik tn Roux zwei Angeklagte zu lebenS -

länglich «, zwei zu 15 jährig «, drei zu 12 jährig « ZwangSar -
beit , einen zu 10 jähriger , zwei zu 5 jähriger , sieben zu 3 monat -
liehet Gefängnißstrafe verurtheilt . Vier Angellagte wurden

freigesprochen
Die Aufforderung deS Finanz ministers , in allen

Ersvar nisse herbeizuführen , «Verwaltungen größere

. . . . .
weist fich alS eine durch die fich immer mehr verschlimm « nde
Finanzlage deS Staates dringend gebotene Maßregel . Selbst
die indirekten Steuern haben in den ersten 6 Monaten d. I .
2 297 712 FrkS. Mind « ertrag « geben . Die den Kammern alS

so günstig geschilderte finanzielle Situtation hat fich thatsächlich
sebr verschlechtert , und die Vermeidung eir . eS Defizit » ist un -

mözlich geworden .

gtatttteld ) .
Dem Minister deS Jnn « n find auS den westlichen De -

partementS seitens dn Präfekten Berichte erstattet worden , nach

welchen die monarchislh « Agitation in dn letzten Zeit
dort stark überhand genommen hat . Namentlich werden in

zahlreichen Gemeinden der Bretagne allnächttich royalistische
Plakate , inSdesond « e daS Manifest deS Grafen von Parti , an -

geschlagen . Die Behörden find d « Anficht , daß der Prä -
tendent in jeder Gemeinde einen oder meh -
rere Agenten unterhält , die durch eine in Paris
zentralistrte , fich in alle Departement » v « zweigende Organisation
zusammmgehatten werden . Doch ist eS trotz all « Wachsamkeit
biS jetzt nicht gelungen , etneS SchristenwechselS od « sonstig «
Beweise der Organisation habhast zu w« den . ES ist in den

RegterungSkreisen die Red « davon , eine betond « e Polizeiabthei «
lung für die AuSfindung und Bekämpfung der monarchistischen
Umtriebe " zu errichten . Die Gegn « deS PrtnzengesetzeS können
darauf hinweisen , die Rothwendigkett einer Verstärkung der
polizeilichen Machtmittel alS eine Folge deS Gesetze » vorher
gesehen zu haben . And « erseitS dürfte die Lage deS Budget »
einer solchm außnordentlichen Ausgabe kaum günstig sein , und
eS «scheint auch der Plan , die OeleanSprinzen , resp . ihr Ln -

mögen zu den Kosten der gegen ihre Thronansprüche gerichteten
Urberwachung heranzuziehen , alS ein verfehlt « od « verspäteter ,
denn die Prinzen haben ihr Vermögen theil » durch Be -

lastung mtt Hypotheken , theilS durch Verkäufe tn Sicherheit
gebracht . _

Ranc dementirt im „ Matin " aufS Entschiedenste da » Ge -

rücht , Ferry und Briffon hätten fich zum Sturze Frey «
ein et ' S » « schworen . Ferry könne edensowemg al » Clemen -
ceau gegenwärtig eine Majorttät in d « Kamm « finden .

Die Nordbahn hat den Sozialisten die Bitte , für
10000 Pariser Sozialisten , welche am 15 . August der Kund -

aedung in Brüssel beiwohnen wollen , einen Sondnzug einzu -
legen , abgeschlagen .

Von d « stanzöfisch - belgischen Grenze wird eine gewisse
Beunruhigung gemeldet und man befürchtet , daß in den De -

partementS du Nord und PaS de Calais ÄrbeiterauS -

stände ausbrechen werden . Die Regt « una hat Befehl gegeben ,
den Eintrttt in Frankreich über die französisch - belgische Grenze
nur solchen Arbeit « » zu gestatten , welche genügende Mittel
bei sich führen od « fich an einen genau bezeichneten Punkt
begeben . Diese Entscheidung soll der belgischen Regierung
mügetheitt und dieselbe gebeten werden , ähnliche Maßregeln zu
«greifen .

Italien .
Einer telegraphischen Meldung au » Brindifi zufolge kam

e » tn Mesagne wegen deS aui sanitären Rückfichten « laffenen
WallfahrtSverboteS und d « Anordnung , die MutteraotteS «
Kirche zu schließen , zuturbulentenSzenen . Am frühen
Morgen drangen einzeln « Rotten in die Kirche urd läuteten
Stmm . Die dadurch angelockte Menge zog dann in geschlossenen
Reihen zur Muttergotte ». Kirche . Auf dem Wege dahin wucht
dieselbe allmälig auf viertausend Mann an . Die Gendarm «ie ,
welche daselbst vor dem Kirchenlhor Wache hielt , wurde mit
einem Steinhagel üb «schüttet und sah fich genöthigt . von dem
Revolv « Gebrauch zu machen . Sie seuerte in die Menge und
entflammte diese dadurch noch mehr . Wuthentdrannt stürzte fich
d « Pöbel auf die Gendarmen , den unt « deß herbeigeeilten

werde unglücklich werden , wenn Du bei Dein « Weigerung
beharrst . '

„ Du wirst üb « die Gründe mein « Weigerung «ach -
denke » — "

O, ich kannte fie längst und Hab« oft darüber nachge -
dacht , eine Berechtigung kann ich ihnen nicht zugestehen , schon
deshalb nicht , weil Gretchen keine Komödiantin in dem von
Da angedeuteten Sinn « ist . "

„ Wir wollen darüb « jetzt nicht wett « reden, " sagte
fie ruhig und i » dem Tone ihr « Stimme lag eine Ent -
schiedevhcit, die keine » Widerspruch duldete , „ morgen kommt
ja auch »och ein Tag, und in Dein « augenblicklichen Stirn -
mung wirst Du Bernunstgründen kein Gehör schenken . Hj «
liege « die Zeitungen von heute , Tante Rest kommt nachher
auch ein Stündchen h « auf — "

„ Kennt fie de » Inhalt de » anonymen Briefe » s " ftagte
Hugo rasch .

�
. Du weißt , daß ich vor ihr niemals Geheimnisse

„ Dann w « de ich mich auf bitt « e Aeußerunge « gefaßt
machen müssen . "

°

„ So ditt « auch ihre Worte lauten möge « , st « meint
*# a " mit Dir , Hugo , deshalb bleibe ruhig . D « anoyme
Brief bewerst Da . daß Du Feind « hast , da muß man fich
doppelt hüte » und an de « Freunden festhalten . Und kein
Freundesh « ; est so treu und auftichttg wie da » der Tante

Hugo stand in Nachdenke « versunken . «, unterlag für
thn keinem Zweifel , daß der anonym « Brief viel da . u bei -

MZUM . E
MMM

Präfekten und den Bürgermeister . Die Wachen wuiba plren . Mc
maffakrtrt , der Bürgermeist « und d « Präfev wurden zai 8o « S . D
ebenfalls vermundet , doch gelang es ihnen , tn ein Haut f der Vennes
entkommen . Der Pöbel wollte nun daS Hau » stürmen , aß « den. Die
noch rechtzeitig rückte Mtlttär an , welideS die Menge tu naqoldfeld ,
gefälltem Bajonnet znstreute und zahlreiche Anetirung « daselbst.
vornahm . Die 1

Groftbritauuie « . I # ' * in

In einer Versammlung d « Führ « dttGladstoniant - etwa ein «
bei Lord Granville wurde beschloffen , zunächst die Thromed Heise nach
abzuwarten , bevor man eine Entschließung darüb « fast - , wel * gemeldet , e
Haltung die Opposition einnehmen wnde . Fall » dt « Thr »* ' " M demn
rede keinen Hinw ' iS auf die irische Frage enthalten 1 # 9" der ti
würde die Opvofition eine V« handlung yierüb « veranlaß ! ' jjrgenb est
aber nicht auf einer Abstimmung deS UnterbauseS üb « ? stommissatl
irische Frage bestehen . Die liberale Partei würde die Kredit
vorloge unterstützen .

Wie nachträglich durch ein Wolff ' sche » Telegramm w «
London gemeldet wiid , ist Oberst Ireverick Stanley &' ■ lWfl
Staatssekretär für Indien ernannt worden . In dem ftuW
Ministerium Salitdmy bekleidete diesen Posten Lord Random »ntz
Churchill , während Ob « st Stanley Staatssekretär d « Kol» � ,
nten war . J «uroMsck -

Die „ Mornina Post " leitartikett in etwaS auffallende
Weife üb « die Nothwmdigkeit einer sofortigen A l l i a »

England » mit Deutschland , Oest «resch und Jtalid
zur Erhaltung de » europäischen Frieden » .

R » l a « d . I . Zur
Der Krakau « „ Reform " wird wieder einmal au » Wmsl� ™iet Ankl

gemeldet , die dortige Polizei habe «ine weitverzw - igte r *

PaiiS und Petersburg in Verbindung stehende reooluriop «
sozialistische Verschwörung , an der viele polniiS
Studenten detheiligt seien , entdeckt und daS Haupt derseld »
bneit » dingfest gemacht .

Balra » IS » der .
DaS Auftreten der rumenischen Oppositi » '

gegen daS Ministerium Bratiano wird mit jedem Tagt d?
tig «, In Rimnik ist es dem „ N 20 . Tagebr . " zufolge f
sehen der Opposition und den RegierungSanhängern zu eir »

Straßenkampfe gekommen , wob « auf beiden 6�
Reoolonschüsse abgefeu « t wurden . Ein Schullehrer blieb ,
zwei Kugeln durchbohrt , todt auf dem Platze . Zahlreiche

"

hastungen wurden vorgenommen .

Atnerita .
Wenn man der WahibeiiSliede unserer h « rschmden !

etwa » mehr vertrauen könnte , so hätten die Anarchi
sogar in Brasilien eine Filiale aufgethan .

An Bord eine » FlußdampferS , aus dem fich d «
nischc ( ?) Prinz Leopold und eine H«rengesellschast befoi
wurde nämlich eine angeblich mit Sprengstoffen gefüllte Fl
mit einem daran defestigten brennenden Zünder entdeckt .
Matrose warf die vermuthliche Bombe über Bord . DaS ff

etgniß tief einige Aufregung hervor , ab « der Prinz erfuhr �
nach seiner Landung davon . — Vermuthlich handelt ti •

bi « um eine Zeitungsente od « um einen Dummenjuvg"
st . eich . ' .

Aus Labrador ( Neufundland ) find detailltrtere %
richten «ingeti offen , welche melden , daß da » Schno
welches am 20 . d. begann , da » Ei » zusammengeschmolzen
alle V« dindung u- terdroch - n hat . 10 —15000 Personen
auf diese Weise von allem Vnkehr abgeschnitten und v
somit verhungern . D « Hang « hat viele Eisbären nach L- .

getrieben und dieselben verwüsten da » Land . Die Jno >- « hw <_
- - - - - -- - - - -- - - - - - -tIt » vet », *;
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«ffen die Leichname ihr « tobten Genoffen . Dt «
rührt von dem längs der Küste angestauten Polareise her . jl
zwei Monaten beginnt dn Winter , und eS wird für unrnJc
gehalten , daß da , Ei » biS dahin verschwindet . Die Rat
der Wllstschlahr « melden , daß die Hadsonbai theilweise A.
froren ist , etwa », wa » noch niemals zu dieser JahreSzeit

S
« kommen ist, od « von TreideiS , welch : » eine feste Bai

ildet , blockirt ist . Die I r dirner . welche unt « den weiß ' f
fi - . dlern sterben , w« den in all « Stille begraben , datn ».
ESkimo » fie nicht fottschleppm . Die intensto « Kälte wr '

fich nur 200 Meilen wett tn » Land hinein .

« ftif « . . .
Ein « Deputation d « Boer - Zulurepublik

Natal an und hatte am 5. d. M. eine Audienz beim <
neur der Kolonie . Sie forderten offizielle Anerkennung
Unabhängigkeit , 2 269 600 Morgen Land und fuzerän «

'

üb « da » gesammle Zuwgedtel mtt Ausnahme d « ReseN
D « Gouverneur weigerte sich , mit ihnen zu unterb�
wmn fie nicht 250 von den 800 beanspruchten Farmen !

ebenso alle Abstchten auf Luzetänität aufgeben . Zu W* .
ttren war die Deputatton «dörtg . vorausgesetzt , daß die S'

einwilligten , mtt denen fie in Unt « handiung getreten �

bartnocktg bestanden fie jedoch auf allen von ihnen angeg
Farmen . Sin Hör dler , welcher au » dem Innern im
iand eingetroffen ist , meldet , daß 50 —60 BonS in
gebiet eingefallen find und beadfichtigen , dort Land

D
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„ Schlimm genug , daß Dri « gut « Name diese»
lautere » Quellen ausgesetzt ist I" « widert « fie.

Hugo antwortete nicht « darauf ; wa « sollt «
weit « noch sagen ! Daß sein « Mutt « in dies « y
noch nachgeben würde , durfte « nicht « warten , da '

besser , wenn da « Gespräch abgebrochen wurde .
Er aß einige Brflen , dann zog « fich i » sein * 5

ziwmer zurück , eine nochmalige Begegnung mit W* /
wollte « «rmeiden , spöttisch « od « gar «rächtlich «
lungen üb « seine Äruut hätte « heut « nicht gedu�
nehmen können .

, ei**'
Komp . fl pßf

Heuchler
«enten ,
wa « füt
lessung
war Sch
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Der Einbruch .
D� �llhelm Ladenberg und aromp . r - yr

b « größten Bankgeschäste b « Stadt , «in reiche «, MW'
sehene « Hau, , da » schon feit Jahren fich in allen v *

ftetfen brt größten » « trauen , «freute . r .
Hugo « raun war sett einem Zabr « erst « Kasfi� � ' w - Ä

Hause », durch setnen Fleiß , sei . « Pünklichkei » g �

streng soliden , tadellosen Lebenswandel hatte

» r ä wrÄ M �

HK ' MKHH %
b « fanden kerne » Weg in » Privatkabinet , ■

i » diesem Hans « allmächttg , und seine « .

stch sogar d « Chef . . de«�Ä
Da Hugo die Kassengeschäfte nicht

konnte , so war ihm ei » lung « Komwr » al « � 1

geben , und so angenehm ihm die Hilf « *
mußte , die P«sönlichkett war e » nicht . htWbj

w« de » , aber er war «in Schleich «, em aug

W



. nm,*J p! rm. Man erwartet Kämpfe zwischen den Matabelei und
' n* Die Sott » In Rooi Brond verhalten sich ruhig . Mit

' J " Vermessung de » Bechuanalande » soll sofort begonnen wer «
cn, am den. Die Berichte von den in der Kapkolonie gelegenen Kny » «

«i®6 ?°5°ldftk «rn lauten günstig . Ueder 500 Leute arbeiten jetzt
cettrunz » daselbst.

Die Misston Eir Drummond Wolff » und Muktar Po -
loah t in Erypten ist zu Ende ; der erster « hat fich bereit » vor

nianei « Da einer Woche nach Alexandrien begeben , um von dort die
Ehronr » intift nach Europa anzutreten , vnd bezüglich de » letzteren wird
ff-, weis gemeldet , er habe vom Sultan den Befehl erhalten , fich eben .
ie Thw �ü » demnächst einzuschiffen , um da » Kommando der Truppen
: «« (oÜtt ° n der türkisch-ruifikchen Grenze in Asten zu übernehmen .
« an laß ? Irgend eine tiefer « Spur dürfte die „ Wirksamkeit der beiden

über » ivmrmiffare in Egyptm nicht zmücklaffen .
k * " *

» sie « .
irnm aii . n , 1882 hat eine Kommission der Vertreter der euro -

im »uj f Staaten an einem allaemeinen Zolltarif behuf » Rege «

, . . „bkiti der Handel » , und zollpolitischen Verhältniffe dieser

Nandc ! ? ! mtt Japan gearbeitet . Dieser Entwurf ist vollendet

h«r Hol» 2 bildet seil einigen Wochen Gegenstand der Verhandlungen
Konferenz de » au » wältigen Minister » in Japan und der

iffaHr *1: ��kchen Gesandten daselbst .

IllUnj
,d Jtalist

I
� Zur Nachachtung ' lheilen Ivk hierunter den Au » gang

Warsa ? "»er Anklage wegen groben Unfug » gegen fieden halbwüchstge
v»igte ß Mschen und den Grundsatz mit , welchen bei der Beurtheilung
oLlionM W Falle » die 94 . Abtheilung de » hiestgen Schöffengericht »
i polin ! » iwn « uidruck gebracht hat . An einem Abend im Monat
derselW wai d. I . wurden im Fiiedrichthain von einer Rotte junger

Mr zotige Lieder gesungen und schließlich 28 von diesen
pgrnommen und zur Wache gebracht . Gegen je 7 find An «

u, ®e0tn Stoben Unfug » erHoden worden . Die Angeklagten
b!. . P mitgesungen zu haben und konnten auch nickt re «

I« � �t werden . Trotzdem verurtheilte ste der Gericht » Hof zu
xAm Tage « Hakt , indem er annahm , daß jede in dem großen
wÄ! befindlich gewesene Person für den begangenen Unfug
" «vmmtwortlich sei .

� « ege « eine iluzahl von Nedatteure « hiestger Aei-
ist von der Staat » anwaltschaft Nnllage wegen Der -

. �Wung der Anklageschrift auSZdem Sarauw ' schen Lande » .

bi . Mmozeffe erhoben worden . Die Beschlußfaffung über

Öffnung de » Hauptverfahren » hat bi » jetzt autgesetzt wer «

Gerichts - Zeiwng .

ofui ' i
Tage

fo,0<Mi

blieb, '
eiche p

■ ss &g &m: die Eröff -

, » ihr der

���' « luß de » Landgerichte zu Frankfurt a. M. , nach

!�. ?. ium Toeil wegen Ziichtübereinstimmung de » einen Be «
LA � der Sarauw ' schen Anklageschrift , und zum andern

bst y�u die Redakteure nicht zu deurtheilen vermochten , daß
llaaiÄLnen aufgenommene Bericht Bruchstück « au » der An -

mtbalte . der Antrag der Staat » anwaltschast auf

reich,
" 3 de * Hauptverfahren » abgelehnt war , voiher einge «

der tzMrn ist . Die Sache rudrizire gegen den Chefredakteur
SniLw' Wal' Zeitu . ifl " , Dr . Dernburg und Genoffen . Der

ch�wiungttcrmin wird wohl erst nach den Ferien anberaumt

verboten . )
Im

, . —- . i. . —— .. . . — — — ——,—. —- —.
namentlich Offiziere angehören , eine Wiese über «

�i-der b- ? e�lo zur El » dahn Herrichten lasten . Die Mit «

Mten nick? - ö! Bahn nur für fich selbst eingerichtet und
Ären last «, �K«mann , besonder » nicht Schulkinder darauf
Person » and de , Verein » stellte daher in der

d° ß da» Ä ' nB" , welcher gar nicht gewußt hatte ,

% %
'

fels
ein

sperrte er
Kapitalverbrechen

denselben auch
%

nochsn ' urU)
l *. ™ ;onrJt man dem Ohme vielleicht ein gleiche » Recht

»der Gartendesttzer einräumen , dem e * jze «

Name
zuaetroffmfv

z 1TT VI .. f ' . Vltl «MV*M»Vtlr VVM» vi
tum f' ffiTrM ' j. ß * einer Uedertretung in seinem

MUKKW »« nivwic . wn Awrn ÜMetA 5 demnach nicht und da » Landgericht in Halle» - Ä bethalb wegen wtdenechtlicher Freihett »b»raubrg- S� de» Q 233 ,, , ( R,fs —ei » - « - '
.. - - - - -verurtheilte ihn

reiheitlberaubung auf Grund
bezeichnete
von einem

worden war ,

0

0

Heuchler und au » diesem Grund « der Liebling de » D » po «ueuten , auf dessen Gunst gestützt er «aache » wagen durfte ,va » für jede « andereu ein Grund zur sofortige » Snt «
iassung geworden wäre . Und au dem heutigen Morgenwar Schlatter dem erste « Kasfirer gegenüber so devot , soistechend freundlich , daß Hugo fich eine » leisen Mißtrauen »
dicht erwehren konnte .

Ahnung in ih « auf .
schweb«, da » in der

'
w Unwillkürlich stieg eine dunkle !

, ,ABem Tewstter über seinem Haupte

% SÄM
* m . I ßVT%44A# WSAWÄA A _

_ _

N**
S 9

mit ernster Sorge entgegen .
Und m dieser Ahnung sollte�

MUMMW
> W > den

»AM W&WVL VCfICIHOCie .

K
A � d. . ZäMchäb . » k iÄ ?

H- go » war abwechselnd roth und wieder
für ihn

® ? * . in dieser außergewöhnliche « Revifion lag

%
liP"*-- « sSZRWSu -�btii HL S " ferner goldenen Uhrleti « ipie «

. �ch�° dien «, zusah .

5i ? fc8 «i « ' * ». >1

de « glühenden
vornehm
und der

ftli�' J �33�

diese Frage

. . . . . tr »tzlg zurück «

,,5 ?°ddnm,g», muß in diesem Hause

„ ? ? en . Der wtime Verkehr mit

olkcheu hat schon manchen zn Thor «

rA*! 3h " e « durch anonyme Briefe vkr «

fuhr Hugo auf .

so zu handeln , wie er es gethan hatte . In der Revifion
Ohme» , die vor dem M. Strafsenate de » Reich ».
gerichte » zur Verhandlung kam , wurde ausgeführt , daß
dem Angeklagten da » Bewußtsein der Rechtswidrig »
keit gefehlt habe , da er nur dem Befehle seine »
Vorgesetzten Folge geleistet habe und dieser Befehl durch einen
binzugekommenen Referendar gebilligt worden sei . — Der
Reich »anwalt bemerkte dagegen , e» sei nicht jeder entschuldigt ,
der auf die Autorität einet andern hin glaube etwa » thun zu
dürfen . Man müffe jedem Menschen sein eigene » Denken zu-
muthen über den Rechtsgrund , den er für sein eigene « Han »
dein hat . Der Angeklagte hätte fich klar machen müffm , welche
strafbare Handlung der Knabe begangen haben sollte , er hat
aber darauf keine Antwort gegeben . Die beiden „ Autoritäten "
de » Angeklagten könnten ja selbst all Angeklagte in Frage
kommen , wenn man diesen nur al » Werkzeug jener anseh n
wollte . Der Angeklagte mußte wlffen , daß man nicht ohne
amtliche Etgenschast jemanden einsperren darf . Er hat also
gedantenlo » gehandelt , da » ist aber kein entschuldbarer Irr «
thum . Da » Reichsgerichr verwarf darauf die Revifion .

Rom » 26 . Juli . Der Hochoerrathsprozeß gegen De » Do «
ridei und Genoffen wird morgen vor dem hiesigen Schwur »
aericht seinen Anfang nehmen . Die Vorfälle , welche Viesen
Prozeß veranlaßt haben , find folgend « : In dm ersten Tagen
de » August v. I . wurde in dem Taballaden eine » gewisien
Lello Tedekchi von einem unbekanntm Käufer ein Packet
Schriftstücke zurückgekffm . Der Laden befiyer wartete mehrere
Tage vergeblich darauf , daß der Etgenthümer fich melvm werde ,
worauf er die Schriftstücke bestchtigte und zu der Wahrnehmung
kam , daß dieselben Berichte über Marine »Angelegenheiten ent »
kielten und an einm „ IL Charles Des Dorides , poste restaute ,
Borne " adresfirt waren . Vermuthend , daß ein Offizier oder
Beamter der Marine der Eigmthümer sein könne , übergab
Tede » cht die Papiere einem seiner Kunden Namen » Prola « der
im Marin eministinium angestellt war . Der letztere überzeugte
fich zu seiner Verwunderung , daß mehrere der Blätter Ab »

schrtstm der Berichte der Naval « Kommission in Spczia mt >

Hielten . Er händigte ste seinm Vorgesetzten ein , und es wurde

tonstatirt , daß die Berichte geheimer amtlicher Natur seim .
Seldstveislänvlich wurde sofort auf dm Adreffaten gefahndet
und in Kurzem war man de » M. De » Doride » habhaft . E »

ergab sich, daß derselbe , von Nationalität Franzose , mit einem

römischen Mädchen verheirathet , Vater mehrerer Kinder , seit
Jahren in Rom al » Korrefpondmt franzöfischer Blätter lebte ,
in der „defferen G. sellschatt " , namentlich der Nerikalm und

legitimisttschm , viel verkehrte und zm Zett fich in Villegiatur
zu Fraßcatt aufhielt . Die in Rede stehmdm Berichte , derm
er leviglich zu seinm Korrespondenzm fich dedient zu
baden behauptet « , waren ihm von einem Marine »

Angestellten in Spezia , Lionello Vecchi , dem Sohne eine »
veifiordenen Gariboldinischm Offizier » zugekommen . Einige
Zett nachdem dieser in Haft genommen war , erschien in der

„ Gazetta Lioornese " ein Brief de » Bruder » de » letztgenanntm ,
Viltorio Vecchi , früheren Marineoffizier » und sehr bekannt al »
Marine Schriftsteller , welcher au » » iaenem Antrieb « ertlärte ,
an der Korrespondenz zwischen seinem Bruder und De » Doride »

betheiligt gewesen zu sein , beide mit einander in Verbindung
gesetzt und auf Grund der von seinem Bruder au » Spezia er «
baltmen Jnsormationm de » öfteren selber die Artikel über

Marineangelegmbeiten verfaßt zu habm , welche er gegen Ho «
norar dem De » Doride » behuf » Verüffenttichung in auSwärttgm
Blättern lieferte . Daraufhin ward in Liootno auch Vittorio
De Veccht verhaftet , und alle drei wurden wegm Hochverralh »
unter Anklage gestellt , da angenommen wurde , daß ste wiffmt «
lich Geheimniffe . welche die Sicherhett de » Staate » betreffen ,
einer fremdm Macht mitgethettt haben . Zwar behauptete De »

Doride » , lediglich journalistische Zwecke gehabt zu habm, wäh «
rend die Brüder Vecchi angeben , an jme Zwecke geglaubt ,
bona fide gehandelt und nur solche Mittheilungen gemacht zu
habm , die nicht al » Geheimntffe gellen konnten . Dagegen
urgiet die Antlag « . daß kein Joumal mit dm betreffmden Ar «
titeln herbeigeschafft worden , daß ungewöhnlich hohe Honorare
für die Artikel gezahlt worden seien , daß Lionello Viccht al »
Beamter die Unzulä . figkett seiner Mitthetlungm habe kmnm

müffm und baß Vittorio Vecchi die politischen und lande » «

feindlichen Zweck « seine » französtschen Korrespondenten gekannt

habe , weil er seiner eigmen behuf » Rechtfertigung oorgebrachten
Angabe zufolge wieverhoit falsche und üdeitriedene Angaben
über die italienische Flottmstärt « gemacht habe , um die Fran «
zosm ttre zu führen .

Soziales nnh Arbeiterbewegung
Mutz de « Crefelder Jnduft » iebe,trke . Die Maschine

verdrängt auf immer mehr Gebieten die menschliche Arbeit » .

lehnt » begann der mechanische Webstuhl für
oppelsammet . dm Handwedfiuhl zu verdrängen . Die

* ss »?
£'

- r labe " k' ine Berechtigung�diesen Ton anzu «
chlagen I Bon einer Verleumdung kann überdie « kein « Rede

leln , Sie werden nicht leugne » können , daß Sie eine Liaisoa
« tt einer Schauspielerin unterhalten . "

De , Disponent klemmt « sei « Lorgnon auf die Nase
und lächelte verächtlich .

„ In der That ? ' erwiderte er . „ Nun , e » ist ja sehr
glerchgilttg , « tt welchem Namen Sie diese « Verhältniß bc

zeichnen wollen , mich zwingt daffelbe leider , mein volle »

Vertrauen Zhnen zu entziehe ». Herr Ladenberg würde

strenger verfahren , aber ich will nicht dm Borwurf der

Gehäsfiglett auf mich lade », finde ich die Kasse in Ordnung ,
so werde ich schweigen . '

„ Sie » erde « st « in Ordnung finde », aber Ihr

Schweige » verlange ich nicht, " sagte Hugo mit wachsender

Gereiztheit , e « mußte ihn ja empört «, daß ihm da « alle «

im Beisein seiner Untergebenm gesagt wurde , „ich brauche

mich de « Bekenntnisse «, daß jene Dame meine Braut ist.
nicht ,u schämen , ihre Ehre ist makello « , und kein Vorwurf
kann meinen eigenen Lebe » « waadel treffen . "

„ Ich kann da « alle « zngeb » , aber dennoch nicht

hindern , daß die öffentliche Meinung ander « darüber

urtheilt, ' erwiderte Stein achselzuckead . „ Und Sie wissen ,

daß der erst « Kasfirer unseres Hause » große » Gewicht auf
diese « Urtheil legen muß , häng » doch von seinem Ruf ei «

großer Theil unsere » Kredtt « ab . Ich brauche Ihne « da «

wohl nicht näher au«ei »a»derz «setzm, aber in Ihrem eigenen

Interesse möchte ich Ihne » dm gutgemeiotm Rath gebe »,

diese Verlobung zu lösm und fortan jeden Verkehr mtt jmm

Leuten zu meiden . "

Schlatter hatte seine Arbett bemdet , ihm schim diese Re «

v. fio » Vergnügm zu machm , über sei » scharf markirte « blasse »

Geficht glitt ei , triumphnmder , schadmftoher Zug , al «

er da « Resultat seiner Arbeit dem Di » po » mtm überreichte .

Hugo verschränkte die Arme auf der Brust und sah zu, wie

die einzelnen Geldpackete und Säckchen gezählt wurom , er

betheiligte fich nicht an diesem Geschäft , er konnte da «

von Crefeld erst 371, im Ich « 1884 aber bereit « 1086 , und

Heuer ca . 1600 . Dieser mechanische Webstuhl verrichtet in der
gleichm Zett ein elf . dl » zwölffach größere » Waarenlängermaß
al » der Handwedstuhl , sodaß die Vermehrung der Produktton
seit 1882 einer solchen von mehr al » 13000 Handsebftühlen
gleich zu schätzen ist . Trotzdem stieg in der erstm Zeit nach
dem Beginn dieser industriellen Revolution die Zahl der
Hand Webstühle um 4000 , weil durch die jetzt btlltgere
Sammetproduttion dem Sammettonsum ein bei wettem g>öße «
re » Absatzgebiet eröffnet wurde . Der enorm gewachsmm Nach «
frage vermochte in der ersten Zeit der mechanische Betried allein
nicht zu genügen , daraus erklärt fich diese » augenblickliche
gleichzeitige WachSthum de » Handbetried » . Die Handweder
vermachten , wie überall in solchem Kampfe zwischen Maschinen »
und Handbetrieb , nur durch die niedrigsten Preise , durch Her »
stellung dilligster , minderwerthiger Wäarm eine Zeitlang im
Wettbewerb zu bestehen . Da kam der Krack in der Seiden »
industrie . Der Markt war üdersüllt , der riestgen Zufuhr «nt »
sprach die Nachfrage nicht mehr , und die Kleinkapitalisten , die
Handwerker , die Zwergbetrieb «, ste gingen in diesem von
vornherein au »stchl «losen Kampfe mtt der großkapitalistisch
schaffenden Maschinentechnik zu Grunde . Innerhalb weniger
Monat « war von den 22000 Handstühlen de » Crefelder Be »
zirk » kaum mehr al » die Hälfte , in fernerem Fortgang der
Krist » dt » Ende 1885 höchsten » noch ein Zehntel in

Thätigkeit . So schlägt im Zeitalter der Großindustrie der

Große den Kleinen überall au » dem Felde . Die Zehntau »
sende aber von Kleinmeistern werden vollständig proletalifirt ,
werden besttzlose Lohnarbeiter , stnkm herab in die große Maffe
derjenigen , die nickt » al » ihre ArbeitSirast zu Markte tragen
können , auf einen Markt , der bereit » umlagert ist von den

Myriaden der überschüsfigm Ardeiterbevölkerung , der indu »

striellen Reservearmee . — Aehnlich , wenn auch nicht in solcher
reißenden Geschwindigkeit , vollzieht fich dieser Prozeß auf dem
Gebiete der Setden . Jndustrie . Deshalb langsamer , well

hier eine epochemachende Erfindung , wie der mechanische Sammet »
»ebstuhl , nicht aufgetreten ist und weil ferner die Mode ungünstig
war . Hörm wir nun , wa » der offizielle Moniteur der deutschen
Wollkämmer und Kammgarnspinner , wa » die . Leipziger Monat » »
f Christ für Tertil ndustrie " , ein — übrigens ganz vortrefflich
redigirte « — Unternehmerorgan , hierüber sagt : „ Wenn dennoch
auch hier ( in der Seidenstoffindustrie ) die Zahl der mechanischen
Wedstühle fich von 1832 - 1884 nahezu verdoppelte , so erscheint
die Zunahme in diosem Falle um so bedeutungsvoller , al » ste
daraus hinweist , daß die Richtung unserer Zeit , die Maschine
an die Stelle der menschlichen Handthäligkett zu setzen , in

ihrem Fortschreiten nicht aufzuhalten ist , selbst nicht durch Um »

stände , welche dem letzteren ftiedlich find . Auch hier war die Per «

Minderung de » Handbetried » die unmittelbare Folge und schon
im Jahre 1884 war die Zahl der in der Haulindustrte be »

schäftigten Weber gegen 1882 um mehr al » ein Fünftel

zurückgegangen . " — Ganz treffend find folgende Ausführungen
der „ Monatsschrift " : „ In beiden Zweigen der niederrheinischen
Seidenindustrie hat die Ausbreitung der Herrschast de » mechnni «

sehen Webstuhl » Verhattniffe geschaffen , wie st« trauriger und

beklagenswert h- r selbst in Krieglzeiten , oder al » Folgen allge «
meiner Handelskrisen kaum jemal » empfunden worden find .
Di « bedeutenden Einschränkungen der Produttion in der Hau » »

industrie , und in Folge davon da » starie Angebot beschäftig ungs »

loser Arbeitskräfte , haben eine bedauerliche Herabsetzung
der Wederlöhne herbeigeführt , welche stch namentlich zur
Winterszeit , wo anderweitiger Erwerb kaum möglich ist . doppelt

fühlbar macht . An manchen Orten , zumal in den Distritten ,
wo die Sammetwederei die autschließliche H mSindustrie bildet ,
entstand sogar zeitweise wirklicher Nothstanv , dem zwar die

Verwaltungen der Gemeinden und der Provinz sowohl al »

auch die Piioatwohlthätigkett nach Kräften zu begegnen bemüht

gewesen
find , jedoch war dadurch die Quelle de » Hebel » nicht

eseitigt . Immer mehr greift die Erkenntniß Platz , daß
der Kampf der Hausindustrie gegen den
Maschinenstuhl , selbst bei den denkbar ge »
rtngsten Löhnen , au » sicht » lo » , ein großer
Theil der Hausweber dauernd überschüssig
geworden ist . " — Trotz dieser klaren Erkenntniß der Sach »
läge sträuben fich die Herren Kavitalisten au » Leibeikrästen ,
und dt « jetzt leider mit Eisolg , gegen die gesetzliche Regelung
der Arbeitzeit , gegen eine umsaffende Arbetterschutzgesetzgebung ,
gegen eine durchgreifend « oollsthümliche Sozialresorm .

lieber die Verwendung von Kinder « in der schwei . e»

tischen Siickereiindustrie schreibt der Fadriktnspettor Schuler in

einem neuesten Bericht ! „ Ueder die überhandnehmende Be »

chästigung g a n , j u n g e r K i n d e r in oder für Fabriken ist

n den Berichttjahtm viel geschriedm und nicht fetten auch

übertrieben worden . Durch Vermtttelung von Schulvorstehern
und Lehrern erhielt ich au » Gemeinden , in denen Fadlerkinder
ungewöhnlich häufig vorkommen sollten , folgende , nach der Art

ihrer Erhebungen ganz zuoerlässtge Zahlen : in den Oder »

schulen dieser Q tschasten fädelten 20 pCt . aller Schulkinder und

oon diesen 7 pCt . 1 Stunde , 18 pCt . 2 - 3 Stunden , 21 pCt .
4 Stunden , 36 pEt . 5 Stunden . 18 pCt . 7 Stunden

neben der Schulzeit . — Od die Verwendung von

ruhig de » anderen überlassen , de » « er hatte nicht « zu ver »

decke « u « d »och weniger etwa « zu fürchte «.
Vergeblich grübelte er darüber nach , wer der Schreiber

de « anonymen Briefe « sei » könne , und immer wieder kam

er darauf zurück , daß e « jener Unbekannte sein müsse , über

bissen Unverschämtheit Sretche « fich beklagt hatte .
( Fortsetzung folgt . )

Ans Kunst und Zeken .
Telegraphische Porträt « . In England ist neuerding »

ein « Etfinvung gemacht worden , welche der Polizei in der Ver -

folgung von Verbrechern außerordentlich zu Hilf « kommt . S »

ist nämlich ein Verfahren gelungen , mtttelst de » hughe « Npva »
rate » Z- ichnungen ,u telcaraphiren , so daß die Photographien
von Verbrechern in den Hauptlonwren erkenntlich in derselben
Stunde allen Polizei - Zentral - Anstalten Europa « mitgetheilt
werden können .

Kortschrilte der Straßenbahnen . Die Dampf - Straßen »
bahnen in Oder - Italien haben gegenwärtig eine sehr betracht »
licht vu « d « hnung . Zur Zeit gehen von Turin sech «, von
Breicta und Alessandria je vier und von Mailand elf Dampf -
Straßenbahnen au ». Dies « Anlagen vermitteln theil « den
Personenverkehr der größeren O tschaften in der Nähe der
Städte , theil « den Personen - und Frachtenverkehr ganzer Ge »
gendtn mtt den großen Eisen bahn puntten , von denm ste oft
vi « zu einer Länge von 40 Kilometern in da « Land hinein .
führen . Der Ertrag der Straßenbahnen schwankt zwischen drei
und 10 Perzenl und ist . wie die » in der Natur der Sache
liegt , bei denjenigen Linien am größten , welche industrielle Ge «
biete durchziehen . Die meisten dieser Bahnlinien find auf den
Provinzialftraßen angelegt ; nur wenig « befitzen einen eigenen
Bahnlörper . Die Regierung erleichtert in ihren KonzesfionS »
bedingungen den Bau , auch stellt ste meist auf ihr « Kosten
die erforderlichen Anlagen auf dm Provinzialst - aßm her und
legt dm Gefellschaftm ihrersett » nur die Verpflichtung auf ,
eine gewisse Anzahl von Zügm im Tage verkehrm zu laffen .
Der Damptbetried auf dm gewöhnlichen Fahrstraßen hat bi »
jetzt zu Gefährdungen de » Sttaßmverkehre » nur in ganz v«r «
etn . eltm Fällm Anlaß gegeben . Scheuwerden von Pferden
oder Mautthieren kommt sehr seltm vor , da die Züge mtt
keiner großen Seschwindiakett fahren ( höchstens 15 Kilometer
per Stund « ) und dt « Zugthiere stch bald an da » Getäusch der
Maschine gewöhnen .



Kindern unter 14 Jahren zu . oder abgenommen�

trage ich nicht zu entscheiden . Man hätte denken sollen , der

schlechte Geschäftsgang mach « so viele ältere Arbeitskräfte

disponibel , daß man die ganz jungen gerne preisgebe . Ader

gerade diese mißlichen Vethältniffe tlwecktn auch den Wunsch ,
recht billige Ardeilkkräste zu haben . So lam eS in manchen

Gegenden , wo Geset - eSüdertretungen auch sonst mtt gioßei
Mild « beurtheilt werden , vor . daß die Zahl der vorgefundenen
zu jungen Kinder eher zunahm . Fatalerweise war eS mir in

einzelnen dieser Gegenden erst noch längerer Zett »IS gewöhn .
lich möglich geworden , meine Inspektion zu wiederholen und
dieS hatte dann die fehlKaren Arbeitgeber , wie ste mir offen ge>

anden , zu der Meinung verleitet , die Behörden seien über »

pt laxer geworden und werden schon durch die Finger
Den Hauptantheil an den Uedertretungen haben , wie
die Sticker und deshalb auch der Kanton St . Gallen .

7 der 503 st . gallischen Etabliffemente , die ich 1885 be¬

sah ich mich genöthigt , Klagen der Regierung einzu
und fit zu ersuchen . 22 andere wegen unde -

Kinderverwendung spezieller polizeilicher Auf .

zu unterstellen . — Von den Kindern über vier «

Jahren wird sehr oft « ine unngeblhrliche
eistung gefordert . Dahin rechne ich » um Beispiel dai

Sticken 15 und IKjähriger , selbst an den mehr Kraftaufwand
erfordernden Maschinen mit »/ « Rapport , waS im Kanton

Zürich hie und da vorkommt . Die Kinder in den Spinnereien
werden sehr oft in den Putzhaldstunden beschäftigt , wie in den
normalen 11 Stunden ; „ist ja doch ibre Arbeit eine so leichte, "
wie man oft zu hören bekommt . Ein genauer Kenner der

Spinnerei ermittelte freilich , daß ein Aufstecker zum Beispiel
V — 4000 Schritte per Stunde machen und zudem die Füße
beim Wegschreiten über die Wagenstraßen mehr alS gewöhnlich
heben muß . In einer Ziegelei mußten Kinder von 4

Uhr Morgen » bis halb 8 Uhr Abend » mit 2' / .
Stunden Pause arbeiten , und in einer Glashütte hatten
15 jährige Knaben 11 Stunden — „ normal " , dann
aber noch 4 Stunden alt Hilft ar better eine » Alkordanten bei
einer anderen Arbett zu helfen . Ihr « Arbeitszeit begann um
2 Uhr Morgen » und währt « bis 6 Uhr Abend » . "

Da » landwirthschaftttche DrpartementderVereiuigteu
Staaten bat kürzlich einen Bericht über die Verhältniffe der
dortigen Viehzucht veröfftntticht . Damach besaß Nord »
amcrila am 1 Januar d. I . folgend « Bestände in Millionen
Stück :

Ochsen und Kälber
Milchkühe
Pferde
Maulthiere
Schafe
Schweine

1885 .
29,8
13,9

' II
50,3
45,1

1886 .
31,2
14,2
12,0

2. 0
48,3
460

Zu - oder
Abnahme .

+ 1. 40

hn
+ 0. 94

Tie meisten Thierarten weistn eine Zunahme auf ; da in¬

dessen die Bevölkerung Amerika ' » jährlich um mindesten » eine
Million wächst , so dedeutet jene Zunahme der Bestände noch

keineswegs eine Zunahme der Exportfähigkeit . Um einen Ver

gleich zu ermöglichen , geben wir noch die Zablen der Viehde -
stände Ti utschlond ». E « befitzt ungefähr 6,7 Millionen Ochsen
und Kälber , 9 Millionen Milchkühe , 3,5 Millionen Pferde ,
1000 Maulthiere , 19 Millionen Schafe und 9 Millionen Schweine
bei einer der amerikanischen nahezu aleichkommmdm Beröl

kerung . Auf den Kopf fällt sonach in Amerika etwa vier Mal
so viel Vieh al » in Deutschland .

Zu « Kormerftutt in Reuwünfter Kollegen ! Der
nun vor bald 12 Wochen in Szene gesetzte Streit der Former
dauert immer noch iort . Obwohl die Herren Beamten der

Firma Rohver und Ehler » Alle » aufbieten , un » zu vernichten ,
scheint e» doch, al » od sie damtt kein Glück hoben , denn die

Former , welche dort beschäftigt werden können , kommen nicht ,
weil sämmtliche durchreisende Kollegen unsere Forderung al »
«ine gerechte anetkennen Und so oft auch die Herren Beamten
Versuche machen , ursere streikenden Kollegen zu überreden , die
Arbeit zu den alten Bedingungen wieder aufzunehmen , erhalten
sie stet » die Antwort : „ Zu den allen Bedingungen ? Nein ! "
Kollegen allerortt , wir ersuchen Euch , den Zuzug nach wie vor
strenge fern zu halten , und ist der Streik nicht eher al » de»
endet anzusehen , bi » e » in den Blättern durch un » veröffrnt »
licht wird . Sämmtliche Sendungen find zu richten an
C. Karstedt , Volkshalle , Neumünster . Di « streikenden Former
in Neumünster .

Metallarbeiter . Auf der Hamburger Schiff ! werft ( Ma
schinenbauadtheiluna ) find sämmtliche Schlosser und Dreher
durch die Verhällniffe gezwungen wurden , die Arbeit einzu -
stellen . Näherer Berichs folgt . Haltet den Zuzug fern I Unter .

stützungen find zu senden an C. Isenbeck . Norderstr . 141 in

Flensburg . Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Auf »
nähme gebeten . _

limine und Nrrsammlungrw
Der Vereia zur Wahrung der Juteresse « der « ifteu -

u « d Koffermacher hielt am 26 . Juli in den „ Arminhallen "
eine Generaloersammlung ad , in welcher der angekündigte Vor -

trag de » Herrn Kögel , va der Referent verhindert war , aus¬

sallen mußte . Herr W. Seidel verla » die Abrechnung , welche
von den Revisoren für richtig befunden wurde . ÄlSdann vur -
den Anträge gepellt , welche befürworteten , den neuen Lohn -
tarif einer Generalversammlung von Arbeitgebern und Arbeit -

nehmern zu unterbrellen . Ein Anttagsteller wollte , daß nur
Kommisfionen , von den Fabrikanten sowie von den Arbeitern ,
gewählt werden sollen , welche den Lohntartf zu regeln haben ,
um womöglich einen Streik zu vermeiden . Da die Veriamm -

lung aber nicht stark genug besucht war , wurden diese Antrag «
bit zur nächsten Versammlung vertagt . Ferner wurde d«.

kannt gemacht , daß am Dienstag Abend bei Deker ( Hol , mar tt -

stroße ) ein Kmsu » im Rechnen beginnt . Nachdem noch eine

persönliche Angelegenheit de » Herrn Wilhelm Schröder erledigt

war , welcher die Unzufriedenheit vieler Verein » mi <glied « r erregt

hatte , forderte zum Schluß Herr Leichnitz die Mitglieder auf ,
in der nächsten Versammlung zahlreich zu erscheinen .

+ Die Seneralversammluug de » Vertrete » der « affeu »

Mitglieder und der Ardeitgeber der OttSkrankenkaffe der

Tischler und Pianos orte - Ardeiler zu Berlin fand am Donner » .

tag . den 29 . d. M. . in Jordan ' » Salon . Neue Grünstr . 28 ,
unter Vorfitz de « Henn Rendanten Hubert statt . E » handelte

sich zunächst um die Wahl eine » VorstandSmttgliede » leiten »
der Vertreter der Kaffenmitplieder an Stelle de » Herrn

Blümke , dessen Wahl von der Behörde nicht bestätigt worden

ist . Vorgeschlagen wurden die Herren Ander » , Hammer , Haupt ,

Schmitz , Bartels . Ulrich , Merten » und Heise . Die drei

letzteren waren nicht anwesend ; Herr Schmitz lehnte mtt der

Bitte ab , Herrn Haupt zu wählen , Herr Bartels ersuchte , an setner

Stelle um die Wahl de » Herrn Hammer . Von den drei noch

für die Wahlen übrig bleibenden Herren «rhiell von 67 abge¬

gebenen Stimmen Hcn vaupt 41�rr Hammer 19. Hm An -

mm
Richter 18 Stimmen ; die übrigen zersplitterten fich .

find die beiden eisten , fie nahmen die Wahl dankend an . Die

Herren Furchtbar und Genossen hatten , s. Z. eine Aenderung
de » Z 46 de » Statut » beantragt ; er soll dahin geändert werden ,
daß die Berufung der Generalversammlung binnen 4 Wochen
erfolgen muß , wenn „ Mttzlieder " ( bi «her der dritte Thetl ihrer
Mitglieder — also 58 — ) schriftlich darauf antragen ; die Ge¬

neralversammlung vom 5. März d. I . hatte den Antrag
nicht erledigt , «* sollte nunmehr über ihn Beschluß gefaßt
werden . Der Rendant machte darauf aufmerksam » daß
diese Aenderung bedeuten würde , daß auf Antiag auch nur
eine » Mitgliedes eine Genrralversammlung einbnufen werden

müsse » wa » ficherlich nickt angehe . Er bat um Annahme fol

gender Resolution : Die Generalversammlung erklärt , keine

Aenderung an dem § 46 der Statuten vorzunehmen , spricht
aber die Ermattung au », daß der Vorstand auch ohne Aende -

rung eine Generalversammlung binnen vier Wochen einberuft ,
wenn 30 Vertreter schriftlich darauf anttagen " . Nach kurzer
Debatte zog Herr Furchtbar seinen Antrag zurück , und dt «

Versammlung nahm die Resolution einstimmig an . — Herr
Schmitz bedauerte den schwachen Besuch und schlug vor ,
daß die Präsenzliste regelmäßig verlesen und jeder Vettreter
der Kaffenmilglieder gestrichen und eine Neuwahl vorgenom -
men « erde , der dreimal ohne Entschuldigung nicht erschimen
wäre . Herr Hudett machte darauf aufmerksam , daß dieser An -

trag , der eine Aenderung de » 8 45 de » Statut » ttn schließt ,
nicht auf der Tageiordnung der heutigen Generaloersammlung
stehe » also nur von der nächsten Generalversammlung erledigt
werden könne . Der Obermeister der Innung , Herr Brande »

benutzte die Gelegenheit , über die von ihm bei den Behörden
deanttagte Aenderung De» § 34 de » Statut » zu sprechen , wo -

nach zur Wahl de » Altgesellen und de » Rendanten auch die

Brdeilgeber berechtigt sein sollen . Herr Hudett entgegnete , daß
eine Erötterung über diesen Antrag , mtt dem Herr Brande »

übrigen » schon ewige Male „ durchgefallen " sei , nicht angehe ,
weil er gleichfalls nicht auf der Tagesordnung stehe . — ES
wurde hierauf mit wapper Majorttät beschloffen , den Antrag
Schmitz auf die Tagesordnung der nächsten Generalversamm -
lung zu setzen . Damtt schloß die Versammlung .

Centn zur Wahrung der Juteresse « der « lavter -
arbeite » . Sonnadond . den 31 . Juli , in Gialweil ' « Bierhallen ,
Kommandantenstraße 77/79 ( unterer Saal ) , Generalversamm -
lung . Taaeiordnung : 1. Vortrag des Herrn Dr . Benken -
dort über Feuerbestattung . 2. VietteljahreSadrechnung und Au » -

schluß eine » Mttgltede ». 3. Verschieden - » und Fragekasten .
Diejenigen Mitglieder , welch « noch im Rückstände mit ihren
Betträgen find , werden auf den § 6 de » VerewSstatut » auf -
merksam gemacht .

Kachvem « der Tischler . Die Zahlstellen de » Verein »
befinden sich : 1. Blumenstraße 56 auf der Tischler -
Herberge . 2. Skalitzerflraße 18 bei Stramm . 3. Belle -
allianceplatz 6 bei Hilscher . 4. ZionSkirchplatz 11 bei Hohn .
6. Müllerstraße 184 bei Häring und 6. Gneifenau . und SolmS -
straßen - Ecke btt Lindendorn . Daselbst werden jeden Sonn .
abend von 8 % bi » 10 Uhr Abend » Beiträge von den MUglie -
dem in Empfang amommtn und neue VereinSmttgli ' der auf -
genommen . Der Beittaa beträgt monatlich 40 Pf . Mitglieder ,
welch « länger al » drei Monate mit ihren Betträgen im Rück -
stand « find , werden au » der Mttgliederliste gestrichen .

Kachverei « der Drechsler , Knopfarbeiter und ver .
wandten BemfSgmoffm . Mrtgliederoer >ammlung am Sonn
abend , den 31 . Juli , Abend » 8 Uhr , in Säger ' » Lokal , Grüner
Weg 29 . Tagesordnung : 1. Der von der Innung nach Leiintg
ewberufene DrechSlettag und die Stellung der Fachverewe zu
demselben . 2. Beschlußfassung über die Herrenpartie . 3. Ver
schieden «» und Fragekaften . Gäste willkommen .

Uermischtes .
Die Zeit der große « Gewitter bringt un » au » dm

niederm GedirgSgegmdm wieder Bettchte über sogenannte
Wildwafferschädm . Di : Wild waffer stürzen in den auSge -
trockneten Bettm mit « wer gradezu erschreckenden Schnelligkeit
und Gewalt herab . Sie deginnen in der Regel nicht , wie
man glaubm sollte , mtt klewerm Wässern , die dann allmälig
zur Fluth anschwellm . Ganz plötzlich und überraschmd wie au »
einem Hinterhalt rollt die mächtige , da » Bett ausfüllend « Welle
mtt Gttöse nieder , Alle » mtt fich fortreißend und die Flucht
und Rettung durch ihre Schnelligkeit oft vereitelnd . Ein «
Mitthellung im „ Wochenblatt für Baukunde " unterzieht fich
der Aufgab « , dies « gefährliche Eigmthümlichkeit der Wildwafser
zu erklären und auf die Möglichkeit ewer Abwehr hinzudeutm .
Die von dm Thalwändm herabgehendm Regenmengen er -
reichen da » Flußbett auf einer lang - n Strecke zu gleicher Zeil

und deginnm ihren Ablauf in demselben in geringer Mächtig «
keit , gewissermaßen eine langgestreckte flache Flutwelle dUdenb -
Der vordere Abhang dieser Welle wird jedoch in seinem
Lauf fortwährend gehemmt , weil er die Ungleich¬
heiten de » Profil » und namentlich die von früheren
Wildwaffern herrührenden Kolke in der Sohle au»>

füllen und dabei zahlreiche RttbungSwiderständ « über -
winden muß , während der nachfolgende Scheitel der
Welle in dem auSgefüvtm Bett glatt und schnell dahinstürzt
und dm Artang der Welle bald erreicht . Hier überstürze »
fich die Wasser förmlich und zu der Gewalt de » vorderen
Kamme » ttttt Stoß für Stoß der Andrang der folgendm . * ul

ähnlichen Ursachen zeigt fich ewe entgegengesetzte Wirkung
wenn in « wem bereit » gefüllten Flußbett eine Fluthwelle durch

plötzliche » Oeffnm eine » WehreZ hervorgerufen wird . Der Fuß
der Welle wird durch die vorhandene Strömung schnell ad-

wärt » gttragm ; der höher « Thttl dagegm wttd in seinem
Lauf « durch die Widerstände und Verluste bei Ausfüllung der
oberen Profilthttle gehemmt . Die Folge davon ist , daß die

Welle fich immer mehr streckt und schließlich ganz flach ver«

läuft . E » ergiebt fich au » dem Gesagten von selbst , daß die

Gefahr der Wildwaffer durch eine Regultrung de » trockenen
Bette » erbeblich vermindert werdm kann . Je regelmäßiger d «

Verlauf de » Bette » ist , defio schneller werden die Anfänge der

Fluthwelle vordringen . Sie wer Den durch die nachstürzend «
Waffer nicht so leicht eingeholt und erscheinm rvmiger plötzlub
und weniger mächtig im unteren Verlauf de » Wtldwass « '
bette ».

Der Wirbeistun » im Golf von Ade « im Juni 188 !
welchem bekanntlich die „ Augusta " mit ihrer ganzen , 238 Man »

starken Besatzung zum Opfer fiel , hat außer dem anaeführM
noch wettere Opfer gefordert . Ueber den furchtbaren Orkan h »
der Vtze - Admrral Clou » der franzöfischm Akademie eine

Handlung eingereicht , der wir nach dem „ Naturforscher " folg «'
de » entnehmen : „ Der Sturm ging über 42 große Sckisl «

hinweg , von denen 23 leck wurdm und 19 auf dm Grund gk-

riethen . Fünf groß - Schiffe find untergegangen , unter ihn «
außer der „ Augusta " der franzöfische Aviso „ Le Renard " m»
107 Personen an Bord . Da » mglische Scktss „ Mergui " bn

gegneie dem Zyklon am 30 . Mai , Abend », 250 Seemeilen öM
von der Insel Sokotra ; alle anderen von dem Oclan wj
toffmm Schiffe nottten Pofitionm zwischm dieser Gegend rm°
Obock oder der Nähe svon Perim . Au » ihren Taqedllch«>
konnte die Zugftraß - . die Ausdehnung und d: e FortpflinzunS
geschwindiakeit de » Zentrum » de » Sturme » genau festgenem
werden . Für dm Golf von Aden steht dieker verkängnißo »�
Wirdelfiurm einzig in seiner Art da . Auf der Nord leite
Sturmdahn erlitt da » Barometer eine kaum merkliche Schi »« '
kung , während die auf der Südseite befindlichm Schifft «

Stnkm der Qu- ckfildersäule von 30 dt » 40 Millimeter
zeichnen . Der Zyklon bewegte stch — auch eine bemeru ?
werth « Ausnahme — gerade von Ostm nach Westm , und f
in der Nähe von Adm wurde er , wahrscheinlich durch n
Nähe de » arabischen Hochlande » ein wmtg
Süden zu gedrängt . Der Durchmesser de » Siu « *
verringertt stch stetig , während die FortschrettungSaeschwin »«
keil de » Mittelpunkte » beträchtlich größer wurde . Destitck �
der Jasel Solotra betrug der Durchmesser 150 Meilen , A
Geschwindigkeit de » Mittelpunkte » acht Meilen ; bi » der
Obock erreichte , hatte sein Durchmesser stch um ' / , vei
die Geschwindigkeit stch aber gleichzeitig auf » Doppelte
und e» ist sehr wahrscheinlich , daß . wahrmd der Wirbel . �
südöstlich in » Innere Attila ' » fich fortbeweate , seine %
dehnung noch mehr abnahm , so daß er wohl als em ' Ä
Wrtt - rsäule oder Trombe sein Ende erreichte . Anstatt alftr

zu o- rdreit - rn , wie dies gewöhnlich geschieht , zog fit '

Siurm zusammen , je weiter er im Gott vordrang , ofMC
well er auf diesem Wege keine weitere Nahrung fand . 7/. ,
ganze südliche Theil deS Golf » von Adm war ftuttnft ' vL
blieben , so daß sich wobl die meisten Schisse in eine
See hätten bei Zettm flüchtm können , wenn man dm

hätte melden können . Au » einer Vergleichuna der beobam �
Windrichtung an verschiedenen Stellm de » Zyklon W' iL - if
ein neuer Bewei » zu Gunsten der Annahme einer

gravbm für jme vielbesuchtm Regionen , der al » Haupü -
Sokotta und da » Kap Guardafui hätte , und in der
zeugung , daß weder die „ Augusta " noch der „ RenM�
so deklagmSwerthe » Ende genommen hättm , wmn
mit Aden in telegrapbtschem Verkehr gestanden hätte .
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Lokales .
Wie die Weihe riue « großen Kcieria > e » lag eS gestern

über Keilln , j ntl unnennbare Etwat , Brltt »! uni unwill
«ollch erbebt und uni in eine weihcnolle Stimmung verievt
«mstng die Herzen Aller , aber Niemand wußte , was in der
Reicht Hauptstadt vorging . Zwar hatte man nicht grflaagt ,
Bortehrungm «u Illuminationen waren edentalls nicht geti offen ,
trotzdem war etwas in der Luft . Und die Beliemmung wurde
erst gelöst , ali ein Reporter dt « Welt mit der folgenden , doch
wichtigen Nachricht überraschte : „ Eugen Richter beging gistern
seinen 49 . G. durtttag ( zeb - 30 . Juli 1831 ) in aller Stille und

Kwar

wie sonst der erste auf seinem Rebaktionidureau . Aber
ne persönlichen und politischen Freunde nah und fern ge-
chten dei Tages , und telegraphtsche und driefl che Glückwünsch ' ,

sowie auch Llumenspenden gingen in Fülle in ' einer Wohnung
am Tempelhofer Ufer 12 ein . " Ein wahres Glück , daß dieie
Perle wie gewöhnlich der erste auf seinem Revallionsdüreau
war . Nun wiffen wir wenigstens , daß die türiliche überaus
lmgliche und gehässige Notiz , die uns wegen ihrer niedrigen
Denunziattv ' ssucht den letzten Rest von Respekt vor dem „frii -
finnigen " Matador nahm unter der Aeqide des „ großen
Eugen " erschien . Das „Cbrtstlich - soziale Correspondenzblatt "
und Genoffen find in der Tdat Waisenknaben gegen diese
«: ute , welche fich nicht scheuen , fick „freifinnig " zu
nennen , aber bei einer einfachen Diikusston politischer
Streitfragen äger nach der Polizei schreien , wie

tollste R' aktionär . l Da Herr Eugen Richter seinen
Bedwtsiag in Berlin feiert , so muß er um j ne Notiz .
a « den Dr . Lütgenou betraf , gewußt haben , wir hatten zueist
angenommen , daß irgend ein Untergebener während einer Er «
«vlungSreise des allgewaltigen Ehest derartige Niedrigkeiten
vnübt bat — leider haben wir uns getäuscht . Wir hatten aus
biesem Grunde keine Notiz von jener Auslastung der „Frei -
Einigen Zeitung " genommen , wenn aber Herr Richter die

- uchwehen seines Geburtstages glücklich überstanden haben
so find wir gern bereit , die Diskusston noch nachträglich

wu ihm zu eröffnen .

, Der Neubau des ReichstagsgebSndes auf dem Königs »
schreitet allmälig immer weiter vorwärts und bietet dem

Pesten Pabltkum von Woche zu Woche ein immer größeres
Mereffe dar . Zahlreiche Arbeitskräfte find jetzt damit de

alle vier Außen fronten mit mächtigen vandsteirqaadern
5: eersetzrn. Zu dem Sockel verwendet man grauen Granit

i £l >in reichen Granitlagern des Fichtelgebirge », während die

gelegenen Theile des Erdgeschosses mtt Sandsteirqurdern
fJ' tnV werden , von denen jeder Block ein Gewicht von 60 bis

� Zentnern hat. Auch im Innern des Hauses wird dem

gMmentalen Charakter deffelben entsprechend , vielfach Land »
" " 1 zu den Wanddekleidungen und Architekturtheilen ver -
? Mbrt . Et stnd besonders die dem großen Verkehr dienenden

5An, Flure und Vestibüle , welche in dieser Weis « ausa « .

nuTi . werden . Zur Verwendung gelangen hier Sandsteine

w, . Udelfangen bei Trier an der Mosel , aus Boyerfeld in der
iund aus ArzweUer und Pfalzdurg im Elsaß . Letztere

uw » v » | in wv»H> I. V. . . .

JroHwif, Trage « ach der Auweuduug » « mittelbare «

Zwanges zur Verhütung von Gewerde Polizei -

zur ? iton rft kürzlich in einem sehr demertenSwerthen Falle

ein zv ' Mbung gekommen . In unserem Nachbarorte F. hatte

»uz , P " ! ? alwaarenbändler um die Enheilung einer klonzcjston

Kceisg�zAlwk von Spirituosen nachgesucht , die ihm jedoch vom

bereist , * 4 abgeichlagm wurde . Inzwischen hatte er aber

schch�»' , sicherer Eiwartung der Konzesston , Spirituosen g«.

beseitet, deswegen das Strafverfahren gegen ihn ein -

gespch . �° ld der abschßpjiche Bescheid auf sein Konzesfions -

immm
i

, _ „ VerwaUungSstreitver
letztinstanzlich vom Ober »

Nim der Furcht.
mllMM , eine - scharf ß, schliff «« eitil I « d<i Rtchi «Mw geqevüber steht ei » Mann . g » « au t » devselbea Ver .bältuiffea : entkleidet und die Waffe w der Hamb . Wirsolle « uns schlagen. Uns zu beide » Seite » stehe « dieSekundanten ; die Eine » mit Säbeln bewaffnet , um demDuell im geeignete » Moment Einhalt zu thun , — dieAnder » ihre Chronometer in der Hand, um die Zeit desZwerkampfe» zu kornttolire «. Zm Hintergründe kramen aufzwei Tische» die Aerzt » ihr « Utensilien au « : die Schwämme» um Auswaschen der Wunde « , die erst geschlagen werde »sollen, die Radeln zum Vernähe » derselbe ». Die Situatto »ist äußerst gespannt . Einer von uns , vielleicht auch Beide ,werden als Krüppel diesen Saal verlaffen ; Einer von uns ,gleicht auch Beide , werde » diese « Bode « mit unserem

tränke ».

Und doch steh « « ir all « Beide, unser « Zigaretten
Leiter rauchend , so ruhig da, während die Zeugen ihre
Wen Anordnungen ' «ffe », als hätte » wir nicht scharfe

IW
" k dach W z- achch . Urtba

- st, Schrecken,
diese ma- nig .

den Mensche »

verwaltungsgericht ausgesprochen , daß der Polizei in
d ' dem Falle das Recht der Anwendung unmittelbaren
Zwanges nicht zusteh «. Im Falle einer Gewerbe - Kontra -
vention , und namentlich wenn dieselbe fortgesetzt verübt wird ,
kann die Polizei stch nur auf verschärfte polizeiliche Ueber -
wachung der Kontravenienten beschtänken , um , sobald die
Kontravention festgestellt ist , diese durch uniachstchtliches Ein »
schreiten auf Grund der in der Gewerbeordnung gegebenen
Strafdestimmuvgen zu beseitigen . Die Handhabung ver er «
wähnten Straftestimmungen , soweit ste den Gerichten obliegt ,
kann von der Polizei betrieben und veranlaßt werden , aber zu
weiteren Maßnahmen und besonders zur Anwendung un »
mittelbaren poiiieilichen Zwanges fehle es an einem gesetzlichen
Grunde . — Diese Enttchetdung uns das darin aufgestellte
Prinzip ist um deswegen von besonderer Wichtigkeit , weil von
fast allen Polizeidehölven — irren wir nicht , auch von der
Berliner — in analogen Fällen die Anwendung unmittelbaren
polizeilichen Zvanzes für zulässtg gehallen wurde . Es ist kaum
zu bezvetfeln , daß nach dieser Entscheidung sämmlliche Polizei »
vlhörden nach derselben verfahrm werden .

Die gekämmte « am Hafeuplatz gelegene « Baulich »
keite « der Po . « damer vaha werden , wie die „ Post " mel¬
det , demnächst abgebrochen werben . Der große Kohlenschuppm,
der mit seiner Seilenf ont dirett an den Hafenplatz grenzte ,
sowie der größte Thetl deS dahinter liegenden Wappen -
schuppen « find bereits niedergelegt . Das große ninde Ma -
jchtnenhaus mit seinem charoltnistischen Thurmdau , der dem

ganzen Platz ein eigenartiges Gepräge giedt , wird sofott nach -
folgen , sowie das neue Maschinenhaus , das jenseits des Kanals
hinter dem Güterbahnhof erbaut wird , deendet ist . Die dem
Abbruch geweihten Baulichkeilen stammen noch aus der Zett
der E öffaung der Bahn , ihr Niveau liegt in gleicher Höhe
mit dem ver Siraße , so daß die Lokomotiven , die noch jetzt
hier Waffer und Kohlen einnehmen müffen , immer erst vom
höher gelegenen Bahndamm heradgefahren und dann wieder

hmaufdelö - vnt werden müffen . Außerdem hat fich die An -

läge schon längst als zu beschränkt erwiesen . Ob das freiwer -
dende Terrain als Lagerplatz vermiethet oder zu Bauzwecken
verkautt wrrden soll , ist von der Bahnoerwaltung noch nicht
entschieden .

Der Thierschutz ist eine » jener gefährlichen Gebiete , auf
dem zartbelattete Menschenfreunde leicht zu weit gehm und im

Uederetfer Forderungen stellen , die im praktischen Leben uner -
füllbar find . ES ist indeffen nicht zu leugnen , daß mit Ver «
nunft und gutem Willen manche Härte beseitigt werden könnte ,
die von Menschen wie Thieren gleich schwer empfunden wird .
Von diesem allgemeinen menschlichen Standpunkte aus verdient

daher ein Mahnwott die ernsteste Beachtung , welches der neue
Berliner Tzierschutzverein an die Fuhrherren » an die Lesttzer
von Pferden , an die Kutscher und an die Führer von Hunde -
fuhrwerken richtet und folgende Sätze enthält : 1. Die Fuhr¬
herren seien eindringlichst gedeten , zum Ziehen schwerer Fuhren
nicht alle , abgetriebene und ausgemergelt - Pferde zu verwenden
und dadurch den Kutschern nicht Vorwand zu ungebührlichen
Zamut Hungen an diese Thiere zu geben , deren schwache Kräfte

jene durch unbarmherziges Schlagen glauben anstacheln zu
können und zu müffen . — Di « in Vorstehendem am gedeuteten
Uebelstände stnd namentlich jetzt in der Bau » und Buddel
Periode recht häufig zu beobachten . Allerdings erinnert diese
Bitte ein wenig an das H- ilverfahren der Aerzte , welch « armen
Kranken Wein und lräfriae Speisen verordnen , und es ist nicht
zu übersehen , daß für die Fuhrherren die Pferde ein Kapttal
find , welches nicht leicht zu erneuern ist und daher so lange
als nur möglich ausgenutzt wird , doch ist auch wiederum nicht

zu verkennen , daß es offenbar mehr im eigenen Jntereffe der

Fuhrherren li ' gt , zu derartigen schweren und anstrengendcn
Last ' uh - en leistungsfähige Tdiere zu verwenden , als umgekehrt .
2. Die Kutscher seien ernstlich gemahnt , ihren Thierm nicht

über Gebühr zuzumuthen ; als Führer von Lastfuhrwerken die

häufig geringe Mühe nicht zu lcheuen , wo ste durch Vor -

spannen den Pferden chre übermäßigen Anstrengungen

erleichtern können : als Führer von Personeniuhiwerken
die Pferd « nicht leichtfertiger Weise au « langer Weile oder

« . % % % ÖZ Ä. VM. . 5 !
oder Stoßen zu quälen . — Es leuchtet ein , daß auch dieser

sagen : auch de » muthigsten Mensche » häufiger und inten »

' BS steht' ' dies . Ausstellung ei »

MV
' zZür - ttZ - Zä, - *
Mensch kann eine Gefahr instinktiv ahne », wie da « Merz

er tan » ihr Vorhandensein aber auch au « gegebene » Umstände »

Da « Thier hat also weniger Anlaß zur Furcht al « der

Mensch : denn fernem gebietet nur der Znstimk », fich ,u fürch »

ten de » Measche » tö » » e « aber nebst dem Zastinkt auch

? &
sein Denke « , desto mehr Gefahre « vermag er zu erkenne »

u » d desto richttger vermag er die Größe derselben zu er »

messe « ; folglich muß der zivllifirtere Mensch fich öfter u « d

mehr fürchten , als der minder zivilifirte . Die Mau » aeht

in die Falle , weil sie nicht ahnt , daß ste fich darr » gefan »

gen giebt . Ein Indianer oder Singhales « wrrd , wen » man

«ine seiner. Größe entsprechende Falle aufstellt , nicht hinein »

gehe », weil er fich fürchtet , darin stecke » ,u blerbe »; wohl

5d«r wird er über die Bühne eine « Theater « rubiq hinschrei .

te », während der Kulturmensch die « ohne «ine » Führer nicht

ohne Graue » thun wird , den « er werfc. daß es da Versen »

kunge « giebt . in die er hinabstürze « kann . Kurzum , mit dem

Kreis de « W. ffev « dehnt fich auch der « reis de , Fürchten «

aus . Und es giebt keine « Menschen , die muthigsten nicht

Vorspannleisten würde viele unerquickliche Szenen zu beseittgen
im Stande sein . 3. Den Führern von Hunvefuhrwerken sei
die Pflicht ans Herz gelegt , die Thiere nicht durch unzureichend «
Nahrung . Ueberdürdung oder sonstwie zu mißhandeln , tnSbe »
sondere säugend : und trächtige Hündinnen nicht zum Ziehen
zu mißbrauchen . — So ungerechtfertigt es auch ist , zu verian »
gen . den Hund überhaupt nicht als Zugthter zu verwenden ,
ebenso gerrchtfetttgt ist aber das Verlangen , ihm sein Hunde »
leben nicht unnöthigerweise zu erschweren . Der Verein erstrebt
weiter zur Linderung der Leiden der Thiere : Fccigebung des
Füttern « der Pferde und Ziehhund « auf den Straßen , Einrich »
tung einer Pferdeschwemme und von Trinkdrunnen an geeig »
neten Stellen vor dm Thoren , ausgiedtgere und planmäßige
Bestreuung des AsphallpflnftetS u. vgl . m. Mit derartigen
humanen und praktischen Bestredungm kann und wird stch ge «
wiß ein Jeder einverstanden erklären und wird dieselben nach
betten K. ästen auch fördern helfen , ohne fich einer falschen Em -
pfindsamkeit schuldig zu machen .

Der Poltzetpräfidem Kehr . v. Rtchthofeahatdem Jn »
baber der Sanirätswache in der Avaibenftraße 10, Herrn
C Heise , sowie dem prattischm Arzt Herrn Dr . Hoffmann ,
Orantenstraße , jetzt nachträglich eine ehrenhaste Anerkennung
für ihre erfolgreiche Mühewaltung bei den Wiederbelebung «.
versuchen der Tischlermeister Kylsmarl ' schen Familie , Adalbert »
straße 16 wohnhaft , welche an dm Folgm einer Leuchtgasver »
giftung in großer Lebensgefahr schwebte , zukommen laffm , und
zwar in Form einer Gelvprämie von je 60 M. In dem La «
doratorium der Adalbertapotheke , Adaldertstraße 16 , war in
der Nacht zum ertten Pstngstfeiertage d. I . Gas in großm
Mmgm ausgestiömt , welches in vi « darüber in der ersten
Etage belegene Wohnung de » Tischlermeisters Kylimark ge »
drungm war . Die sämmtlichen Familienmitglieder , Herr « .
( Witt wer ) , seine drei Töchter und ein Sohn ( im Alter von 12
bis 19 Jahrm ) lagen unter Krümmungen in der Wohnung
umher , als die beidm Herrm Dr . Hoffmann und Heise herbei »
gerufen wurden . Den angestrmgten Bemühungm beider ge »
lang eS, sämmtltch « 5 Pusonen wieder zum Leven bezw . zum
Bewußtsein zurückzurufen . Da » eine Kind erholte fich erst
nach dem driltm Tage . In dem dortigen Stadlthetl hatte stch
das Gerücht verbreitet , der Pater habe seine vier Kinder er »
mordet , ein Gerücht , dem nur mit Müh « entgegm getretm
werden konnte .

An dte Ernte » Arbeiter erläßt der Bürgermeitter in
Bremen folgende zettgemäße Hlnwetsung : „ Die Ernte hat
überall begonnen . Die Arbett in der heißm Witterung auf
freiem FrU >e bringt außergewöhnltchm Durst mit stch, und
letzterer muß — einerlei durch welche Mittel — gelöscht werden .
Das beste Mittel dagegen ist leider bis jetzt noch viel zu wenig
bekannt : dieses Mittel ist kaller schwarzer Kaffee . ES giebt
keinm defferen Ladetrunk in anzestrmgter Thätigkeit unter
Sonnmbrand ; er mattet nicht ad , sondern belebt , regt an ,
frischt auf . Bei dm niedrigen Kaffeepreism ist dieses Getränk
noch billiger , als selbst Bier der einfachsten Sorte . In ge «
sundheitspoltzeiltchem Jntereffe wird dies zur allgemeinen
Ker. ntniß gebracht .

Wtr berichteten vor einige » Tage » über eine Gerichts «
Verhandlung gegen dm früheren Redakteur der „ Germania " ,
Adolf Koernig . Der wegen Beleidigung der königltchm Eisen »
bahnverwallung Angeklagte war im Termine nicht «schienen .
Der Vntheidtger gas die Erklärung ad , daß Herr Koernig fich
zur Z - U in der Schwei , defiide . Derselbe bade vom Direktor
der „ G« manta " Urlaub auf unbestimmte Zett «haltm , um

«flundb - tt n ° » ein « ° » daßlen dreimona . ltchm Gefängniß .
strafe etwas zu kräftigen . Jedoch habe der Angeklagte seinem
Chef da » Ehrenwort gegedm , zurück , ukchrm . Herr Koernig
erräßt nun mit Bezug auf diese Angelegenheit nachstehende Er »
klärung : « In dem gegm dm Redakteur A. Koernig an »
hängigen Termine vor dem Landgericht I wegen Beleidigung
de » Herrn Eismdahnminister » ist dt « Erklärung abgegeben
worden , deiselde „habe der Redallion seine » Blattes da » Ehrm »
wort gegeben , fich — einfinden zu wollen " . Dies « Erklärung
ist ohne mein Lorwiffm adgegebm worden . Ich habe vielmehr
aus meiner »dficht , mich ,u dem Termine nicht einfinden zu
wollm , kein Hehl gemacht , und nur dem Henn Direktor und

Cieftesakitur der „ Germania " Franz Huch davon geschwiegen ,
auf seine ausdrückliche , mir vertraulich übermittelte Aufforderung
hin , ich möchte ihm keine unmittelbar « Mtttheilung von der
Sache machen . Darum gewußt hat er , wie die gesammte

ausgenommen , der fich nicht tägl ' ch hundert Mal — immer
unwillkürlich und zumeist unbewußt — fachten würde .

Immer unwillkürlich und zumeist unbewußt ; wir be¬
tonen diese Worte mit Nachdruck , den « i » ihnen ist da «

Wesea der Furcht ausgedrückt . Der Beweis hierfür wird

fich au « dem Folgende » von selbst ergebe ».
Di « Furcht äußert fich auf zweierlei Wesse : sie lähmt

und macht unbeweglich , oder sie delebt und verleiht außer »
gewöhnlich « Kräfte . Mancher , von Furcht erfaßt , bleibt
wie festgebannt auf einem Fleck stehe «, bleich und verstört ;
seine Beine knicke » zusammen , er kann fich nicht von der
Stelle rühre » und fühll seine Kräfte schwinde ». Ändere
wieder entflrehen und fliehe » mit einer Geschwindigkeit und
einer Ausdauer , welcher ste unter normale » Umständen in
keinem Falle fähig wäre « . Von allen anderen Anzeichen
( Haarsträub ««, Erblasse », Zittern , Sprachlofigkest , Gänse »
haut ) abgesehen , übt die Furcht , so leise sie auch
sei, auf de » RpihmuS de « Herzschlag » bedeutende »
Einfluß au « . Ei » uaerwarteter Knall , da « plötzliche Belle «
eine « Hunde » genügt ja . Herzpoche » zu verursachen .
Bei größerer Furcht wird aber der Herzschlag gelähmt , und
zaweilen währt diese Lähmung so lange , daß der Tod darüber
eintritt .

Richet hat von seine « Vater folgeaden Fall gehört :
Der berühmt « Chirurg Desault wollte auf der Klinik eine
Operation vornehmen . Das Chloroform war damals noch
nicht bekannt . Er erklärt « seine » Hörern im Voraus de »
Hergang der Operation und bezeichnete dann mit de « Nagel
die Li »», von welcher ab bat kranke Glied abzunehme «
» ar . Noch eh« man «in Messer daran setzte, stieß der Patient
eine « tiefe « Seufzer au » und starb . Z » Trope « ist i «
vorige » Zahr der Mörder Gagny guillotinirt worden ; bei
der Obduktion zeigte fich sei » Herz ausgedehnt und von
Blut gefüllt , während sonst bei E- ihaupteteu da « Herz zu ,
sammengeschrumpft und ganz blutleer ist. Der Man » war
also »och vor dem Falle » de « Messer « vor Furcht ge »
storbe «. _ .

Minder tragisch « Fäll « von Synkope — so nennen die
Aerzte die von der Furcht verursachte » abnormale » Er »
schemunge » — ereignen fich all « Tage. Leute, in deren Hand



Redaktion . Von Vnpfindung de « Ehrenworte » ist daher auch .
wie ich auf Ehrenwort verfichere . nie und in keiner Weise die
Siede gewesen . A. stoernig . Zievakteur . "

Humor ist eiue eigene Sab « , die nicht jedem Erden -

Pilger als Gastgeschenk mit auf d >n Weg gegeben wird . Und

wer weder selbst eine Dost ! der köstlichen Gabe , noch auch nur
da » Verständnisj dafür defitzt , der ist in Wahrheit zu bedauern .

Lernen läßt sich da » so wenig , al » das Vkatsvtil , von dem e »

bekanntlich beißt : „ Mancher lernt ' » nie und dann noch unooll «

kommen . " Zu dieser Art Menschen gehört ganz entschieden der

JBürgtr und Hausfreund " der schlestschen Stadt Löwenberg .
Ein hiesige » Blatt hatte vor einiger Z it mit möglichster Ernst -

hastigkett die Mitteilung gebracht , ein gelehrter Berliner

Professor , leidenschaltlicher Statistiker , habe sich in seinen Muße

stunden damit beschäftigt , au » dem neuesten Berliner Adreß -

buch die Geburtkorte der in demselben namhaft gemachten

Personen testzustellen . Ueber die angebliche Arbett hatte da »

»tliite Blatt dann nachfolgende Bemerkungen gemacht : Daß
Berlin writ über eine Million Einwohner hat ,

weiß heutzutage jede » kleine Kind , daß darunter

aber nur 31 wirkliche Berliner find , dürfte doch für

Manchen eine große N- uigkett sein und Jedem die bircchtigte

Frage nahe legen : Wo find denn aber die vielen anderen

Einwohner geboren ? Eine Antwort darauf ist nicht so leicht

zu geben , inoeffen werden folgende kleine Notizen dock einiger -
maßen die Neugierde defriedigen können . Für die Richtigkeit

derselben muß da » diesjährige Berliner Adreßbuch autkommen ,

welche » allen folgenden Zahlen zu Grunde lieat . Fast den

größten Theil der Einwohner hat der preußische Staat geliefert ,
und von seinen Provinzen ist Schlefim am meisten dabei be-

thetligt , indem fich in Berlin 24 Bre »lauer , 15 B ieger , 1 Erd «

mannSdorfer , 6 Glaxer , 4 Glogauer , 2 Görlißer . 4 Grüneberger ,
8 Guhrauer . 3 Hainauer , 3 Hilchberger , 7 Landecker , 2 Löwen «

beiger , 11 Neiffer und 5 Wodlauer befinden . Außerdem giedt
ei noch 2 Schlefier , deren Geburtsort aber nicht näher zu
ermitteln ist . . . . " Voll tiefer sittlicher Entrüstung demertt

Serzu
der „ Löwenberger Bürger - und Hauifreund " , offenbar

seinem Lokal - PatriotiSmu » nicht wenig gelräntt : „ Auch hier

dürften Bedenken über die Zuverläsfigkeit eine » solchen statisti -

schen Werke » , da » auf dm eigmm unkontrolirbaren An -

gabm der Einwohner beruht , austauchm , denn sollte da »

Adreßbuch nicht mehr Personm enthalten , welche in

Löwmberg geboren find ? Man ersteht hierau » , welchen ge>
ringen Werth solche Zusammenstellungm haben und wie un -

endlich schade e» um die auf eine solche Arbeit verwendete

Zeit und Mühe ist . Der Herr Professor hätte dm Geburtsort

der Berliner HauShaltungSvorstände , dmn um diese kann e »

sich doch nur handeln , am Ende leichter au » dm Zählkarten ,
welche im statistischen Bureau aufbewahrt find , ermttteln lön -

nm . " Wenn eine gütige Vorsehung dem „ Bürger - und

Hausfreund " auch nur eine minimale Spur von Humor mit

auf den Weg gegebm hätte , dann wäre ihm ein so bäum -

starke « Mißverständniß wohl nicht möglich gewesen . So aber

hat er den leichten Scher , für baare Münze genommm und

die beiden „ Löwmberger " find ihm zu Stetnm de » Anstoße »

?ewordm . Daß nur 31 Berliner in Berlin sein fallen , daran

at der „ Bürger , und Hausfreund " keinen Anstoß genommen ,
aber nur zwei Löwenberger — da schlug er mtt der Keule

drein .
Heitere » au » der Jubiläumt - Kuustautstelluug . Ein

«eiblrcher Berichterstatter der „ Hamburger Nachrichten " will

folgend « kleine Gespräche , die vor dm AuSstellungSbildem ge -
führt wurden , erlauscht haben . Eine kleine Gesellschaft betritt

dm Saal ; Vater , ältlich , zerstreut und deshalb im Schlepp ? au ,
denkt an alle » andere »her , al » an die Bilder . Mutter , klein ,

stark und energisch , hält einen Bogen Papier in der Hand und

führt die übrigen . „ Saal V" . sagt der Feldmarschall und steht
in sein Papier ; „ rechte Wand , Perle der Ausstellung . Portrait

von Herkomer . Gut . daß Gustav den AuSzug gemacht hat !

Diese Arbeit von dem guten Jungen ! Sehr schön , Perle der

Ausstellung ! Wahrhaftig ! — Weiter . Auf derselben Wand
— "

„ Mutter, " sagt einer der Sprößlinge , „die » ist aber mal

ein dumme » Bild ! „Gleich mal sehen, " sagt der Feldmar .
schall , blickt in sein Papier und wird dunkelioth vor Schreck .

„ Großer Gott , Ftttzchm , wenn Dich nm Niemand gehött hat l
Da hat Gustav exlra beigeschrieden „sehr berühmt ' . Und die

kunstgedilvete Mutter zieht mtt ihrer Schar vorüber Zwei
ältlich junge Damm treten vor da » Herkomersche Portrait .

„ Man sagt allgemein , die » sei daS schönste Bild der Au » -

stellung, " sagt die eine . „ Sehr hübsch, " antwortet die andere ,

„aber natürlich geschmeichelt . " „ Kennst Du sie denn ? " „ Nein ,

da » gerade nicht , aber da « steht man doch gleich , und natür -

lich viel älter , al » da » Bild . „ Nun , « i - att . glaubst Du wohl ,

daß fie sein mag ? " „ Da # kann ich wirklich schlecht beurthetlen :

aber jedenfall » muß fie schreckliche Hände haben , wegen der

Handschuhe . " — In einem andem Saal . „ Du Maxe , tönt

« » im echten Berliner Dialekt , „ da » i » eene Leiche . Sehr natier -

lich ! Merkwirdig , daß ihr die Raben noch jarnt ht anjepickt

haben ! " Armer Künstler ! Da endlich scheint ein wirklicher
Kenner zu kommm ; mit großen Schritten ritt er auf da » schöne

Aquarell von Corelli zu, auf dem ein Mann am Sarge seiner

Frau kniet : aber anstatt von Motiv und Malerei ergriffen zu

sein , ruft er in Ekstase au » : „ DaS ist ein Bild ! Solchen

ein Revolver zufällig losgiug , blieben darnach ganz ruhig ;

später , al » fie ihre Blouse durchlöchert sahen , wurden fie
ohnmächtig vor Furcht , fich verwundet » u habe ». Die ge -

wöhnliche » Anzerchm der Furcht , wie da » Erbleiche », die

Gelühmtheit , die ReguvaSlosigkett , da » Ohrensause », der

Schwindel find ja ebmfall » S�rkopal - Erschernungm .
Die Fmcht ist also zuweilen ei « gefährliche » und stet »

ei » unangenehm « « Teftihl . Darum will sich auch Niemand

fürchte «. Freilich ist die » »och kein voller Bewei » dafür ,

daß die Furcht eine unwillkürliche Empfindung sei. Man

kann ja zuweilen auch Unangenehme » , ja Gefährliche »
wolle « . Ich will mir nicht die gesunde Hand abhacke «,
aber ich könnte e » wolle « ; und wollte ich e», so
könnte ich , » auch thu ». So sehr man sich aber

auch anstrengt , fich zu fürchten , man bringt «» nicht zu

Stand « , wenn die dazu erforderliche » Umstände fehle «;
und find diese vorhanden , so fürchtet man fich, so wenig
man *» auch wolle . Die » ist nun der Bewei » der Unwill -

kürlichkeit de » Fürchten «. Man muß also Richet Recht geben ,
wen » er die Furcht „einen unwillkürliche « Reflex ' nennt .

Er ist aber kaum im Recht , wen « er dem Epttheto « „ un -

willkürlich " auch da « andere „ bewußt " hinzufügt . Wohl
kann die immer unwillkürliche Furcht bewußt komme « , aber

fie muß e » nicht . Der Soldat im Gefechte , wenn er die

Kugeln an fich vorbeisause » hört , zieht de « Kopf weg .

Richet führt diese » Beispiel al » Bewei » für die «othwendige
Bewußtheit der Furcht an . Aber e » beweist gerad « da »

Tegentheil . Der Soldat weiß ja , daß die Kugel , die schon
an ihm vorübergepfiffe », ihm nicht mehr schade « kann und

daß da » Wegziehen de » Kopfe » nur gefährlich werde « kann ,
« eil der Kopf nunmehr in die Flugbahn eine » andere »,

erst kommende « Geschosse» gerathen könnte Er weiß also ,

daß da » Wegzieht « de « Kopfe « mcht « nützt und H nur

schaden kann . Und doch »Hut er «. Folglich ke, » Zweifel

mehr , daß er unbewußt handelt ' denn bei bewußtem

Handel » müßte er da » Tegentheil thu ». Und Richet »

Theorie von der Bewußtheit der Furcht w,rd «och ent .

schiedener widerlegt durch die folgende Anekdote , die er

selber erzählt :

boden habe ich noch nie gemalt aesehm . " Genug I
davon . Schnell hinüber in den Tempil von Pkrgamon . Kaum
bewundern wir da « Panorama im Innern drffetben , da sagt
jemand die unsterblichen Worte : „ Da » ist doch ganz merkwür -

dig , ich habe mir Pr gamon immer al » einen Trümmerhaufen
vorgestellt . " „ Da » ist cS ja eben " , belehrt «in anderer , „ daS
hat Dr . Schliemann alle » wieder restaurirt . "

Krisch gestrichen ! Dies « gefahrdrohenden Worte üben

geaenwärlig recht , ahleeich in den Straßen unserer Stadt ihre
beängstigend « Wirkung auf alle Träger guter und fleckenfest d-

sicher Garderobe . Während oder von der Polizei — und ganz
mit Recht — streng darauf gehalten wird , daß frisch gestrichene
Wände , Zäune u. vgl . , die d n Passanten gefährlich werden

können , mit einer ausreichender Schutzbekleidung versehen wer -

den , scheint die gleiche Verpflichtung hinfichtlich der Straßen¬
laternen nicht zu bestehen . Läng » der Oranienstraße , an der
Branden buraersttase vi » zur Jerusalemer Kirche , prangten
gestern die GaSlaternen im neuen Fardekletde und ein winzige »
Zettelchen that dem harmlos Nahenden diese gefährliche
Neuerung kund . Bei schnellem Gehen auf dem Trottotr ist
ein leichte » Streifen der vielen Laternenständer gar nicht zu
vermeiden und deshalb wäre ht - r dringender al « irgendwo
«ine fichere Einfriedigung der ftii ' chen Farbe nölhig .

Daß er » polnische » Theater in Berlin «xistirt , dürfte

selbst den enrazirtesten Thealerfreunden unbekannl sein . Diese »

„ Kunstinstitut " befindet fich zur Zeit in den Räumen de »

katholischen Vereinshause » in der Niederwallstraße . Dm. t mimen
alle vierzehn Tage die polnischen Jünglinge und Jungfrauen
in der Sprache ihrer H- imath , und donnernder Applau » lohnt
die Darsteller , welch « übrigens keineBeruftschauspieler find , sondern
im profanen Leben Beschäftigungen al » Handwerker jeglicher
Art baden .

Der DZuhofSplatz wird binnen Kurmm vollständig v. r -
wandrtt fem . Den Hauptantheil an der U- ngrstaltung tragen
die Verlegung de » Wochenmarkte » in die Ma: lthallen und die

Veränderungen im Pferdedahnverkehr . Wo korst da » Gewirr
de » Markte » lärmte , werden bald prächtige Gartenanlagen er -
stehen , und « ai der Platz al » VerkehrSpuntt dabei verliert ,
wird er all Schmuckplatz an ruhiger Vornehmheit dabei ge¬
winnen . Schon vom 1. August abÄvirdkauf dem DönhofS -
platz keine Pferdedahnstrecke mehr ihren Ausgangspunkt haben ;
derjenige der letzten Strecke , der noch dem Kreuzdcrg , wird

verlegt , nachdam bereit » früher die Strecken nach R xdorf und
Tempelhof andere Ausgangspunkte erhalten haben . Dafür
wird durch die neuen Geleise in der Jerusalemer Straße der

Platz nun von drei Selten in daS Pfervebahnnetz gezogen und
durch dir neuen Linien Alexandeiplatz - Kreuzderg , Kreuzberg -
Schinkelplatz und Kreuzderg Gesundbrunnen mtt allen Theilen
der Stadt verbunden . Zugleich hat die Krausenst - aßeri - und
Jerusalemer - Straßenseit « de » Platze » da » längst ersehnte neue
Pflaster erhalten . Neubauten , wie der an der Ecke der Jeru -
salemer - und Krausenstraße , wo die Kunsthandlung von Rudolf
Schuster einen Prachtbau errichten läßt , werden die Umgestal -
tung des Platzes vollenden .

Von einer unschuldig erlittenen Verhaftung und
Untersuchungshaft wriß da » aus McnSfeld gebürtige Dienst -
Mädchen Louise Nonnee . derg zu erzählen , welche » seit dem ,
März d. Ii . bei dem Fabrikanten R. in der Zimmerstraße 37
in Konditton steht und hier allseitige » Vertrauen genießt . Am
Mittwoch , den 20 . d. Mt » . , früh erschien in der Wohnung des
Fabrikanten R. ein Schutzmann , welcher den Auftrag hatte ,
die p. N. nach der Polizeiwache in der Lindenüraße zu fisttren .
ES wurde ihr eröffnet , daß fie eine » Diebstahl » deichuldiat sei ,
den fie im Jahre 1882 in Halle a. d. Saale auSgetührt haben
sollte und nun nach Halle befördert werden würde , um fich
dort zu verantworten . DaS Mädchen wurde aUdann nach
dem Molkenmartt befördert , verblieb hier eine Nacht und
wurde dann unter Ausficht eine » Transporteur » am Donner » .
tag Morgen per Eisenbahn nach Halle überführt , wo fie in daS

dortige Gefängniß eingeliefert werbe . Da mehrere Tage ver -

gingen , ohne daß der Fabrikant R. über den Ausgang der
Sache irgend eine Nachricht erhielt , richtete er an die Staat » .

anwaltschast zu Halle ein dezügltche » Schreiben » auf
welche » er zwar bis heute trotz eingelegter Rlick
frankatur keine Antwort erkalten , daS wahrscheinlich
aber zur Folge hatte , daß auf Dienstag , den 24 . d. M. , ein
Termin anberaumt wurde , in welchem da » Dienstmädchen
Nonnenberg ver Bestohle�en gegenüber gestellt wurde . Jetzt
stellte e» fich herau », daß die Verhaftete gar nicht die Diebin
sei und die vestohlene da » Mäochen nie gesehen habe ! Die

Folge war , daß de » arme Mädchen sofort au » der Unter -

fuchunj . ihaft entlasten wurde , in der fie fich fünf Tage befunden
hatte . DaS überau » brave Mädchen , dem die besten Zeuaniff «
zur Seit « stehen , war vor ihrer Berliner Stellung vier Jahre
bei einer Herrschaft in Eft leben dedirnstet und genoß auch do st
ungetheilte » Verträum . Jetzt befindet fich dassUbe wieder in
Berlin in ihrer altm Stellung . Offen bor liegt «ine Verwechse¬
lung in der Person vor oder die etgmlltche Diebin hat An -
gaben über ihre Person gemacht , welche auf die p. Nonnm -
derg paffen . Eine Aufforderung zum gerichtlichen Termin in
Halle , welche ihr zugesandt sein soll , will da » unschuldig «
Mädchen nicht erhattm habm . Wer entschädigt nun demselben
die ausgestandenen Qualen ?

Der Marschall Türen » « stand mitte » im Kugelregen . Um

ihn her fiele « dicht die Geschosse und schlugen die Kanonen -

kugeln ei ». Er zitterte am ganze » Leibe , doch war sein
g- istige « Ich von muthigster Kampflust erfüll ». Und er brach
m de « Ruf au » :

„ Du zitterst , Kadaver ? Wie würdest Du erst beben ,
wm « Du wüßtest , wohin ich Dich führe ! '

Und er fiürmte hinein in da » wildeste Gewühl der

Schlacht .
Durch da « Wort . wenn Du wüßtest " hat aber der

Marschall die Theorie Richet ' S Lüge » gestraft .
Sehr zutressend behauptet Richet dagegen , daß da » beste

Mittel , die Furcht zu bekämpfe », die Gewohnheit sei. Man
kann fich zur Kourage trainiren , wie zum Laufe », Echwim -
man »c. Der Lustschiffer in seinem Nachen , der Dachbecker
in seiner schwindlige » Höhe , der Grubenarbeiter in seinem
unheimlich tiefe » und finstere » Schacht , der Toreabor vor
dem wuthschnaubendm Stier , fie fürchten nicht die ihrem
Leben drohende Gefahr , denn fie find an diese letztere durch
Uebung gewöhnt . Und daß «S nur die Gewöhnung sei, welche

gegen Furcht wappnet , ist leicht bewiesen . Der m ruhigste
Dachdecker wird vor dem gehetzte » Stier , der uner -
schrockenste Grubenarbeiter wird im Luftschiffe die kläglichste
Furcht empfinden ; ja , an diese Gefahren find fie eben nicht
gewöhnt .

Einer höhere » Kategorie gehört da » zwette Mittel an
da « fich gegen die Furcht anwende » läßt . E « ist der Wille ,
die vo » der Furcht dikttrtcn Handlunge » zu unterlasse », die

Entschlossenheit , fich dm Engebungm der Furcht zu wider -

setzen . Die Soldaten , welche der Feind mtt Gewehrfmer
empfängt , möchtm alle am siebste » zurücklaufe «. Da »

Pflichtbewußtsei » , die Vater laud »l,ebe , der ManneSmuth .
wohl auch die Hoffnung auf Belohnung für dm Muth
erwecke » aber in ihnen dm Wille * , die Furcht niederzu¬
kämpfen . Ist dieser Wille stärker al » die Emotion der
Furcht , dann ist der Soldat topfer ; im entgegen gesetzten
Falle wird er feig « sei «. Erster «» ist « rhabm , letziere «
kläglich . — aber beide « ist menschlich und darum beareik .
lich . Freilich ist nicht Jedem immer der eigme Will « unter .

Al « gestern Abend ein Pferdehändler vor dem Hnsse
Abaldertftroßc 9 mtt drei sehr mageren Pserden hielt , dt « et
d ' m Pferdeschläcdter zu ' ühren wollte , ließ ein Passant die lauft

vemellunz fallen : „ Die armen Taiere sehen ja so vkrhungeu
au »" , worauf der Pferdehändler mit den Morien : „Nce, Eft

sehen verhungert anS, " auf den Sprecher eindrang unv diesea
einen Schlag oersetzie , da » er gegen ein Haut ficl . Da » übet

diese Rohhett empötte Publikum setzte dem Pferdthändler ,
welchcr eisig ä davonzukommkn suchte , nach und bewirkte dft

Festnahme d- ff . idrn .
Mit einem gefälschten Gewerbeschein , Lutend auf den

Namen Tuchcl , Grenadierstraße 10 zu «rrlin , bat nach hierher
gelangter Nachricht ein Mann im Aller von 35 bis 40 Jahre «
in vcrschirdenrn Prootnzialortm dadurch Schwindeleien ausgi -
führt , daß er Kletdecftoffe und Letnenzeug unter der Verficht «
runa , daß die Waaren echt seien , zu Preisen verkauft hat,
welche den wirtlichen Wenh nicht üb- rfteigen . Nach einer vo>»

Königlichen Polizeiprästdium gegebenen Auskunft ist ein Gc-

werbeschein auf den oorbezrichneten Namen nicht auSgestelu
worden . De : Betrüger ist von mittler Statur , hat blonde »
Kopfhaar und röthlichen Schnurrbart und war mtt grau me-
Intern Anzug bekleidet .

Unfug . Et dr steht leider bei vielm Rrisenden die nicht

zu billigend « Angewohnheit , leere oder ausgeleerte und un«
brauchbar gewordene Flaschen rc . während der Fahrt au » dew
Koupeefenster zu werfen , ohne zu beachten und beachten z«
können , wohin man fir wirft . Wie gefährlich dieS werde «
kann , ersieht man au « der Thatsach - , daß eine au » dem aa
29 . Juni o. I . Nachmittag » von Frankfurt a. M. nach Hom «
du ? g abaelaffmen Personenzug geworfene , mtt dem Etikett de»
Bade » Vichy versehene schwere Flasche den auf d - m Bah « «
kö . per beschäftigten Streckenardeiter I angmann am Kopf schw «
verletzt hat . Der Slaatianwatt zu Frankfurt a. M. forscht
jetzt nach dem Thäler .

Et « ver breche « in Weiberkleider « wird von da

Hachen StaalSanwallschaft in Gießen stecköri , stich verfolgt -
Dirsetde ist ein ca . 23jSoiiger blondhaariger Mensch Namen »
Müller mtt weioischen Gesichtszügen und ist mtt ncch eine «
G. ' angenen au » dem Acresthause in Gießen entsprungen un #
svätethin wahrscheinlich von Angehörigen mit Geldmitteln un #

Frauenlleivern versehen worden , um seine Spur Keffer zu »ef
wischen . Der Mttschuldtge desselben , ein gewisser Liftmann »
leble geraume Zeit in Antwerpen , war Seemann und scheint
fich viel in der Welt umhergetrieben zu haben . Die dortig #
Behörde bittet In der Annahme , daß beide möglichst weit
Thatorte zu kommen suchen werden , insbesondere ein wachsaene »
Auge auf die größeren Bahnstationen zu haben . Die deiW «
Genannten dürften fich mögiicherweise nach Berlin gewe «#«
haben , um hier im Gewühl der Wellstadt dem Auge der mV
forsch - nden Justiz leichter zu entgehen .

Ein Maser , tnenbauer - Lehrling in der Lindensd «?
sollte gestern auf da » Gehriß seine » Arbeltgeber » eine e*
eitern Möbelwogen stehende Maschine festhalten . Auf r
Wagen neoen der Maschine stehend , fi . l er durch da » Sch�i
dem de » Wagen » sammt der Maschine herunter und dies « K
ihn . Dabei erlitt er solche Verletzungen , daß er sogleich n»9
der Cbariiee gebracht werden mußte .

Ein hrestger Beamter wollte gestern in der Elfafss*,
straße auf einen in voller Fahrt befindlichen Pferdedahnwag «'
springen . Dabei verlor er das Gleichgewicht , stürzie zu Lo # - »
und brach fich dabei den einen Fuß . Der Vemnglückie nf1 *
in die Königliche Charttee gebracht .

Dt « vertrete « der verliner Verbrecherwelt &( #" #%
fich jetzt vielfach ebenfalls in den Sommerfrischen , wo fw j ' :
empfindliche Spuren ihre « Daseins hinterlassen . Drei Berlnu :
Bauemfäi . ger find am Dienstag in Spandau vom Schi # ,
ererlt woiden . Dieselben hatten daselbst einen Bauer au »
Gegend von Rtthenow , welcher auf dem Pferdemarkt
ein Pferd verkauft hatte , in „ Arbett " genommen un » ri
großer Geschwtrdizkeit um 200 Mark ermchtert .

lommen .

großen
Sedwa et ,

wurde e« noch rechtzeitig klar , daß er in die
Berliner Bauernfängern gefallen war , er machte La >w, un

die Polizei setzte dte drei „Ritter vom Kümmelblättchen ftr

Ein vierter , der da » Geld an fich gebracht hatte , ist leider

Der Wassersport bat am Mittwoch schon wtedeü 'j#
Opfer gefordert . Herr Rcstauraieur Keller , der Jrhaber t>

Etabllfietnent » am AndreaSpIatz , fuhr mtt sein#�
vr. einem 20 jähtigen jungen Manne , und einem �

schästSgehilfcn trn eigenen Boote nach Stralau htnaut .
der Jannowitzbrücke aus würbe da » Boot „gestakt ", d. h-
Rudeistangen vorwärlt bewegt ; erst in Ssiaiau sollte dafftu;
ausgetalesi » erden . Al » da » Boot gegen 11 Uzr Vormittag #
an der „ Taverne " vorüderluhr , blieb da » Ruder de » Scbwagc »
plötzlich im Morast oder in den Schlingpflanzen stecken »n»

zog den jungen Mann , der eben nicht fest im Boote stand u«'

auf diesen Umstand nicht vorbereitet war , in da » Waffer Oft:

ein . in welchem derselbe sofort versank , ohne wieder an �
Oberfläche zu kommm . Obwohl sofort etwa zchn ander * %
»euze zur Hilfe herbeieitten , obwohl dt « Unglückfielle nur
8 Fuß vom Ufer entfernt war und odenetn noch durch Vit �

ver unteren Seite Im Morast fitzende , mit der oberen �
aber übet da » Waffer hervorragende Ruderstange kenntii » �

ihm . Ob man satt oder hungrig , ob man müd oder
ob man krank oder gesund ist und tausend andere D' J
bestimmen entscheidend die Energie oder die Schwäch#
Willen « . . . �

Wozu hat die Natur die Furcht geschaffen ? Zu
Behuf ist dtefe » sonderbare und odiöse Gefühl de »
und Thier en von der Raiur eingeimpft worden ?
antwortet darauf wie folgt : . Die Furcht ist, wt # �
Schmerz , eine schützend « Empfindung . Sie zeigt un#' �
die Gefahr ist ; ja noch mehr , sie verleiht un « de « H«J «

Gefahr und fie nöthigt un » , der Gefahr zu entfliehe »-
der That läßt un « die Furcht die Gefahr schon viel ft ' L

ahnen , al « wir fie durch die Vernnuft zu erkenne » y
möchten . Wie , wenn wir in einem Wald « plöMge »
einem Dickicht da » blutdürstige Raubrhier erblicke », rf ,
wir da erst steh ?« bleiben und erwägen : da » Raudth *#�
km « auf unr zukomme», un , zerfleischen, folglich
» » ih » i * entfliehen suche «? Rem - so bsitzsä»*° hsiit
der Gedanke ardette , die Gefahr würde mtt jedem ÄuS " �
w geomeirischer Peogesfto » wachsen . Darum wird » « B

überlegt - Die Furcht zwingt un « , zu laufe » oder un » �
kriechen und wrr find gerettet . Kommt e « ja fast täglich

s ' ää
in der man geschwebt . . � A°s#

Darum ist die Furcht dem Mensche » da », wa # Dorn*!
die Dorne « find : ei » Mittel zum Schutze . P' L, m#*#
ftnd da , Häßlichste an der Rose und auch die Für «'
Schonst « nicht im Inner « de » Mensche «. » # « aW *
Seide zum Nutz ? « da , indem fie dem Verderbe » .

wollen . Da » höchste Verderbe » für de « Mensch #' ' ja#-
Tod. Und so ist die Furcht ein Schutz « ege »

Gleichwohl soll diese « Gefühl , da » un « die Ratm #

bekämpft werben , damit e» nicht überwuchere . ' ?

fie geregelt und gemäßigt werden durch die «
� j>,

die sittliche » Pot - nze « de « Mensehe «.



umcht wurde , bedurfte eS doch acht Minuten Zeit , ehe der Ver «
mglückte aui dem Wasser gezogen werden tonnte . Die Wie »
dndeiedungSvnsuche , vie Mangel # sachkundiger Personen nicht

w « sonderlichem Geschick vorgenommen wurden , dlieden erfolg »
io ». Ein au # RummelSdmg herbeigeeilter Arzt langt «
«st nach zwei Stunden an , konnte aber nur den Tod ton »
statiren .

Die Knude von einem KindeSmorde verbreitete sich
am Mittwoch Abend mit Windeseile in der Weberstrasse . Auf
dem um oiese Zeit stark belebten MarkuSkirchplatz war ein
« nade bewerft worden , der plötzlich eine Ueine Kiste von sich
warf und darauf die Flucht ergriff . Neugierige Kinder öffneten
die Kiste und fanden darin die schon ziemlich in Verwesung
übergegangene Leiche eine # Kinde # männlichen Geschlechts .
wofort sammelten sich Hunderte von Erwachsenen und Kindern
um den graustgen Fund . Im Handumdrehen warm die
schauerlichsten Geschichtm in Aller Munde . Man wallte z B.
gesehen hadm . dass dem Kind « der HalS durchschnitten sei . Ein
durch den Auflauf angezogmer Schutzmann brachte die Kiste
mit der Leiche nach dem Bureau de # 23 . Polizeireviers in der
vtraussbergerstrasse. Herr Polizeilieutenant Herrmann nahm
jafort die erforderlichen Recherchen mit allem Eiter auf und
schon am Donnerstag ftüh war folgender Thatbestand amt «

N sestgestellt . Die Frau de # GrünkramhändlerS S . in der
vieberslraße war am 20 . d. M. bereit # mit einer sechS Monate
» Um Frühgeburt niedergekommm . Da # Kind hatte gelebt ,
KerdingS nur wenige Stunden . Nachdem die Leiche volle acht
tage im Hause geblieben war , packte der Mann dieselbe in
»tne Kiste und verrscharrte dieselbe auf dem MarkuSkirchplatze
Jfrt « einem Strauche , aber so oberflächlich , dass ein Knabe
beim Spielen die Kiste fand . In dem Glauben , einen kost »
baren Schatz gefunden zu haben , nahm der Junge seinen Fund
nach Hause , wo die Kiste geöffnet , sehr schnell aber unter der
Wirkung eine # nachdrücklichen elterlichen . . KatzenkopfeS " von
bem Knaben wieder nach dem Kirchplatz gebracht und dort
weggeworfen wurde . Somit hat die „ graufize Geschichte " eine

JJW harmlos « Lösung gefunden . Für den heimlichen Todtm -
Nader dürste die Sache allerdings noch ein unangmehme #
Znaifoiel vor dem Strafrichter finden , da eine solche heimliche
«eerdigung strafrechtlich verboten ist .
> „ Die zwölfjährige Mörderin Marie Schneider , welche
SjiintersuchungSarrest fortgesetzt die höchste Gleichgittigkest zur
Swau trägt und keine Spur von Reue über ihre entsetzliche

zeigt, wird , da fie vollkommen geständig ist , schon bald
Abschluss der Gerichtßferim unter der Anklage de # Morde #

bem ordentlichm Richter erscheinen . Da die jugendlich «
Kbrderin da # achtzehnte Lebenßjahr noch nicht erreicht hat , so
iLL1 diesen eigenartigen Kriminaifall nicht da # Schwurgericht ,
londm , die Strafkammer kompetent .

�Wieder eine jugendliche Mörderin . Die schon häufig
ete und registrirte Erscheinung , dass aussergewöbnliche
ten im Laufe einer kurzen Zeit Wiederholungen finden ,

rtÜt * bei den in neuester Zeit von Kindern verübten

a , ribalen eine grauenvolle Bestätigung gefunden . Der That
Übrigen Mörderin Marie Schneider folgte bald die de #
StÄtti Mörder # Joschke in Lotkowitz und diesem Verbrechen
Rwtjb da # der 14' / , jährigen Mörderin Marie Apostel in

iur Seite . Wir lesen darüber im „ Waldenb . Hau # -
v«i . 7. mr Stadt und Land " : „ In Karchwitz fand stch in der

Woche die 14' / , jährige Marie Apostel , die Tochter eine #

»r w- ??ch»r # au # Krappist . ein , un ' / äusserte dort zu Kindern ,
bh, . ° wte stch während der Emtezeit als Kindermädchm ver »

da»«?' Dk Frau de # DominialknechtS Wallny hörte
,» Vv| | «1A. W * l • ■■■■ » nr m ■ - - - - -- - -1 -

- - -

S»"'
. . und nahm die Marie Apostel zur Wartung
' uns Monate alten Kinde # an , um während der

nm. m. Pow Hause abkommen und etwa # erwerben zu kön -
etwa acht Tagen , während welcher Zeit stch die

Afe... t __ _W. .. " B - Wf - - - -t AU OQ Lmmam#

BgSfSEi Zrodherrin in jeder Beziehung brav

. . . . . . . mit dem ihr anvertrauten Kinde die
Boritlawite spazieren . Da # Kind hat längere

«7, ' " " wem v. und nun ist der Apostel , wie dieselbe nach an -

»! . i ??Wm. später eingestanden hat , der Gedanke ein -

Aufhöre. % Kind todtzuschlagen , wenn eS nicht zu schreien
" " oßel tMvil ber rechten Seite der Chaussee gehend , ist Maiie

rf einen zwischen Kornfeldern
. ca . 1000 Schritte von der

w /wumj ) . . , „ iuyHvic | . . vv dicht am Raine da # Kind mtt

mmm
s » » »

w

- - - - -

"
-w■' ~

T • iVUf *** •V,ein Schürzenband um den HalS de # Kinde # geschnürt und istdarauf nach Kostenthal zu gelaufen . In der Nähe de # Dorfe #hat Marie Apostel unter einer Hürde die Nacht schlafend zuge »bracht und ist dann Morgen # weiter nach Kasel gegangen .Dort ist fie bei einem Diebstahl betroffen und dem Unter -iuchu * al richte , vorgeführt worden , der fie sofort nach Karchwitzschickte , wo in Gegenwart de # Staatsanwalt # gerade die Sektionber Anna Wollny stattfand . An der Leiche ihre # Opfer # be¬wahrt « die Mörderin die empörendste Gleichgiltigkeit .
„ Markthalle « » Bericht von Zs. Ea » d « av « , städtisch ««tierkaufSvermittler , Berlin , Zeniral - Markthalle , den 30 . Juli .. . Wild und Geflügel . Tie Markthalle bietetet da # geeig»iilstt Absatzfeld für Wild und Geflügel . Die Händler

'
sich bttftt « «. miia - * "• — - ' ' ■ ■ —

l

_ . unv evestUger . XM Händler haben04 bereit # gewöhnt , ihren Bedarf bei dem Verkauf # Vermittlerdecken oder zu kompletiren und auch die Lieferanten sehen«. dass ein wesenllicher Vorth « il für ste nicht in einem festenMiiitz , sondern im Verkehr mit dem Verkaufsvermittler liegt .Atbfe Zufuhren von Wild und ' ~

Hirsche
t . �c « . wilde Enten 0. 80

� tLanse 1,10 - 2,50 M. pr . Stück .
bi# gL? M. . junge Enten 1 - 1,50 M
alte 5 Dauben 30 - 45Pf . per Stück ,

«. & n 1,00 - 1,40 M.

KuttM? ' . frische feinste Tafelbutter

Junge Gänse 2,50
junge Hühner 0,50
Wiarden 4�0 - 7 M ,

rc . 100 - 105 . feine

_ »äi . • W 50 Kilo .
73 ~®0j Westpreussischer

lZ. 40 - 46 M. .
Tilstter Fettkäse

feü

per Zentner , i

3 - 4 Mark per
Karotten
M. pr .

100 Stück , neue Kartoffeln , weisse runde 350 Mark , Nieren »
kartoffeln 360 Mark , Frühkartoffeln 2,25 Mark , rothe
2,50 M. . blaue 4. 00 M. pr . 100 Kilo , Himbeeren 25 - 28 M
per Ctr „ neue Pflaumen 15 —20 Pf . , neue Birnen 20 Pf . ,
neue Bepfel 20 Pf . per Pfund , neue Zwiebeln 3,50 —5 00 Ä-
Zitronen , gesunde ÄuSschussware, 10 - 12 M. pr . Kiste von
260 —300 Stück , neue saure Gurken 2,20 Mark per Stock .

Geräucherte Fiscke . Bücklinge , Kiste 1,60 bi # 1,75 M. ,
kleine Flundern pr . Schock von 60 Stück 1,50 bi # 3 M. ,
mittel 4 —6 M. , grosse fehlen . Aal 090 —1,50 M. pr . Pfd . ,
RheinlachS 2,50 - 3 . 00 M. . OstseelachS 1 . 20 - 1,50 M. pr . Pfd .

Poltzetbericht . Am 29 . d. M. V- rmtttag # wurde bei
dem Grundstück Vor dem Stt alauer Thor 12 die Leiche de #
am 25 . d. M. dort beim Baden ertrunkenen SteinschlägerS
Schulz au # der Spree gezogen und nach dem Leichenschauhause
geschafft . — Zu derselben Zeit kürzte der aus dem Neubau
Lindenstrasse 68 mit Kalttragen beschäftigte Arbetter Bendix in

Folge eine # Fehltritt # von der Letter und erlitt eine anschei »
nend schwere Verletzung am Kopf . Er winde nach dem
Elisabtth ' Krankenhaufe gebracht . — An demselben Tage Mit -
tag # fiel auf dem Hofe de # Grundstück # Franzstrasse 6 ein 5

Jahre alte # Mädchen in eine etwa 2 Meter ti . fe Senkgrude ,
welche fahrläsfiger Weise offen gelassen war , und erlttt dedcu -
tende Verletzungen an beiden Ärmm und am Kopfe . — An
demselben Tage NachmtttaaS zersprang in der Muschelschleiferei
von Balzer , Reichenberaerstrasse 160 , au # noch nicht festgestellter
Veranlassung ein mtt Dampf betriebener Schleifstein . Durch
die umhergeschleuderten Stücke wurde der an demselben be >
schästigte Schleifer Kroness schwer an Kopf und Brust getroffen ,
dass er eine Gehirnerschütterung und einen Bruch de # linken
Schlüsselbein # erlitt und in da # Krankenhaus Bethanien ge -
bracht werden musste . An seiner Wiederherstellung wird ge »
zweifett. — Zu derselben Zeit erlitt der mit dem Transport
einer eisernen Drehdank nach der Fabrik von Beling u. Lübke
beauftragte Maschinenbauerlehrling Behlick dadurch schwer «
Verletzungen an Kopf und Oberkörper , dass er bei dem Ein -
biegen ocS TranSportwagcnS au # der Hollmann « in die
Lindenstrasse mit der ungenügend befestigten Drehbank vom

Wagen herabfiel und unter dieselbe zu liegen kam . Er musste
mittelst Droschke nach der Charite « gebracht werden .

Gerichts - Jeiwng .
Eine empfindliche Lehre empfing gestern vor der Ferien »

strafkammer de # LandaerichrS II der bisher unbescholtene Ar -
beiter Albert Meyer . Mit ' zwei ihm dekannten Damm unter »

nahm Meyer im April d. I . einen AuSflug in # Freie : sein
Weg führte ihn in der Nähe von Friedenau an da # Bahnplanum
der Potsdamer Etsmbahn , welche # durch «ine Drahtseil - Um »

zäumung von dem öffenttichm Wege adgeschloffm ist . Ueber
diese Umzäumung sp . ana M. hinweg , während seine weidliche
Begleitung mtt vieler Mühe diesem Beispiele folgte und mit

ihm zugleich die Böschung betrat , um durch U- berschreiten deS
Bahnplanum # einen Umweg zu ersparen . Ein Bahnpolizei «
Beamter untersagte ihm die # zwar , aber Meyer ließ stch von
seinem Vorhaben nicht adbringm und trollte weiter , daraufhin
wollte ihn der Beamte wegen Üederttetung de # Z 54 de # Bahn¬
polizei » Reglements festnehmen . Meyer wiedersetzte stch
d - m , beschimpfte den Beamten und drohte mit
Thätiichkciten , al # derselbe sich anschickte ihn zu ver -
folgen . Erst nachdem auf die HUserufe de # Beamten mehrere
Streckenarbeiter herbeigeeilt , konnte Meyer überwältigt und in
der Nähe der G. oss . Görschenstrasse festgenommen werden .
Durch sein gewaltthättge # Verhalten hatte nun Meyer da #
Uebel vergrössert : wegen Widerstände # gegen einen Beamten
und öffentlicher Bekidigung desselben , sowie ausserdem wegen
Uebertretung de # Bahnpolizei » Reglement # angeklagt stand

Meyer gestern vor der Fertenstrafkammer dc # Landgeticht # ll .
Auf Giund der stattgehabten Beweisaufnahme erkannte der
Gerichtshof wegen der letzteren beiden Delikte auf eine Ge »
sammtstrafe von 25 M. Geldbusse event . 5 Tage Gefängniss ,
wegen Widerstandes dagegen lautete da # Urthetl auf eine
Woche Gefängniss ; — und die # Alle # nur » weil der Ange »
klagte au # Bequemlichkeit einen Umweg vermeiden wollte .

Ein Rentier al # Stttlichkeitsverbrecher . Die erste

Ferien - Strafkammer htestgen Landgericht # l verhandette vor »

pestern abermals die gegen den OOjährigen Rentier Wilhelm

Christian Friedrich Grohmann au # Strausberg gelichtete An «

klage wegen Sittltchketttverbrechen in ca . 60 Fällen . Der An »

Setlagte
ist s. Z. von dem hiefigen Landgericht U zu zehn

lahren Zuchthau # vermtheitt worden . DaS Reichlgericht bat
darauf am 11 . Juni d. I in einer Entscheidung über den Be »
griff der „ Augenscheinnahme " diese # Erkenntniss aufgehoben
und die Sache zur anderweiten Entscheidung an da # Land »

Zuchthau # und entsprechendem Ehrverlust .
Die Furcht vor dem Gefängntß . Eine bemttleidenS »

werthe Figur stellte vor der Straflammer de # Landgericht # N
der Schuhmacher und frühere Feldhüter Friedrich August
Lüthe , au # Wilmersdorf . Von den Vorstrafen , welche die
frühere Vergangenhett de # Lüthe aufweist , ganz abgeseh - n, hat
der Genannte , nachdem er jahrelang stch und seine ktnderge »
segnete Familie rechtschaffen ernährt , innerhalb der letzten' . . . . . .i � -tA w «. yy* • »» * —— . —.

Zahre wiedet holl� da # C Harkotten burger Schöffengericht we�enWMWWWWWWWWWW
einer Reihe von Strafthat ' en beschäftigt , welch « in der
ihrer Ausführung damals schon gelinde Zweifel an der
ZmechnungSsähipkeit de # Lüthe aufkommen Hissen . In einem
Falle hatte Lüthe die werthoolle Rosen » Anpflanzung eine #
Charlottenburger Gärtner # nebst der dieselbe avgrinzen '
den eisernen Einfriedigung zur Nachtzett in einem
säst an Tobsucht reichenden Wuthanfall zerstört ; in
einem anderen Falle hatte er Stachelbeersträucher au #
dem Garten de # RilchhändlerS Bolle in der Fasanen -
strasse entwendet und unmittelbar nach geschehener That an
völlig unbekannte Personen verschenkt . Eine unversöhnliche
Aonergung zeigt « Lüthe der Gemeindebehörde seine # Wohnort # ,
insbesondere dem dortseldft stattonirten Gendarm und eine #
TazeS im vergangenen Fiühjahr gab erfseiner Antipathie gegen
die Bezeichneten dadurch Ausdruck , dass er in dem Bureau de #

AmtSvorsteher # Wegner in Wilmersdorf einen skandalösen
Auftritt heldeiführte , d�er hinterher zur Folge hatte , dass ihn

u/zurechnung #fShig zu sein angab - ettTälztliche # Gutachten

eingeholt , whalt # dessen der Angeklagte für nicht ganz geiste #.
schwach im Sinne der Straf , Prozess - Vorschriften erachtet

erachtet worden war . Gegen die # Urtheil legte der Recht #- An »

walt Buffe auf B treiben der Frau de # Lüthe da # Recht #»

mittel der Berufung «in und von seiner Frau geleitet

erschien Lüthe vor der Strafkammer de # Landgericht # N.

Sein Auftreten vor Gericht dewie # an sich schon dem Richter »

kollegium zur Genüge , dass die Geisteskräfte de # AngeNagten
zur Neige geben ; er schien vollständig gebrochen und au # seinen

adgeriffenen Erklärungen ging hervor , dass ihn die Furcht vor

abermaligem Aufenthalt im Gefängniss und die Sorgen für

Erhaltung setner zahlreichen Familie ibm zu einem verzweifeln -
den Menschen gemacht , — Ein andere # ärztliche #

Attest , welche # durch den Vertheidiger de # Lüthe nach

eingelegter Berufung zu den GerichtSakten der Straf ,

kammer eingereicht ist , stellt bezüglich de # Angeklagten

die Diagnose dahin , dass derselbe schon seit Jahren in gewissem
Grade geisteskrank und unzurechnungsfähig sei ; die krankhaften
Geisteszustände Süssem fich in einer besonder # heftigen
Abneigung gegen einzelne Personen , welche ihn zu
extrem gewaltthättgen Handlungen treibt . DaS Attest
gelangte zur Verlesung : demgemäss und nach dem
Ergebniß der stattgehabten Verhandlung erachtete der Gericht #»
Hof den Angeklagten für nicht verhandlungSfahig und durch
B fchluss de # Gerichtshöfe # ward die Untersuchung deS GttsteS «
zustande # de # Angeklagten durch den KreiSphyfiluS Dr . Falk
vorzunehmen angeordnet .

Eine stürmische Serichtsszene . Wim , 29 . Juli , Am
23 . Juni d. I . wurde dem Strafrichter beim Bezirksgerichte
Alsergrund unter den Häftlingm auch eine Prostituirte , welche
fich Katharina Maresch nannte , wegen Uebertretung de # „ Vaga «
dundengesetze #" vorgeführt . Der staatSanwaltschaftlicheFunktionär
erkannte in ihr die bereit # öfter abgestrafte und von Wien für
beständig ausgewiesene Franziska Äohawetz und beantragte die
Vertaauna der Verhandlung behuf # Feststellung ihrer Identität .
Am 25. Juni wurde die Verhandlung neuerlich aufgenommen
und durch Zeugen bestätig , dass die angebliche Maresch richtig
Franziska Rohawctz heisst . Dieselbe ist bereit # neunzehnmal
wegen Uebertretung der fittenpolizellichen Vorschriften unv mehr »
fach wegen verbotener Rückkehr abgestraft . Der Richter von
Neubauer verurtheilte die Rohawetz zu drei Monaten strengen
Arrests , durch zwei Fasttage und ein einmaliges harte # Lager in
der Woche verschärft . — Nach der UrthtilSverkündigur g hielt der

Richter an die Rohawetz die vorgeschriebene Recht # «
belehrung . Die Verurtheilte unterbrach dieselbe jedoch
durch heftiges Schreien , rief ein - um das anderemal :

„ Ich nehme keine Strafe an und widerrufe nicht ! " und ergriff
plötzlich , btvor fie daran gehindert werden konnte , einen auf
einem Tische liegenden Hut und Schirm und schleuderte diese
Gegenständ « mit grosser Wucht aegm den Richter . Die Sachen
trafen jedoch nur den GerichtStisch und fielen dann zu Boden .
Einem Justizwachmanne gelang e# mit Mühe , die Wüthende
zu bändigen . Beim Verlaffen deS Saale # rief fie dem Richter
uud dem staatkanwaltichaftlichen Funktionär noch ein derbe #
Schimpfwort zu . — Heute stand Franziska Rohawetz vor dem
Schwurgerichte ( Vorfitzender : LandeSgericht # ratb v. Harkenfeld )
wegen öffentlicher Gewaltthätigkett und wegen Beleidigung von
Amtspersonen . Die Anftage vertritt Staatsanwalts - Substitut
Sttnad . Die Angeklagte gesteht zu au # Zorn über die Strafe ,
welche ihr zu hoch schien , die That begangen zu haben . Die
Geschwornen vernetntm die Frage auf öffentliche Gewaltthätig »
keit , bejahten dagegen die Fragen wegen versuchter schwerer
Körperverletzung und Uedeittetung gegen öffentliche Anstatten
und Vorkehrungen . Der Gerichtshof verurtheilte die Ange »
Nagte zu acht Monatm schweren Kerker #.

vereine mh Uersammwngen «
Die Beilinet Turugenosseuschaft feierte am Sonn »

abend , dm 24 . Juli , in Puhtmann ' # Etablissement ihr dies¬

jährige # Sommerfest . Geaen 800 Personen hatten stch zu dem

Feste , da # vom schönsten Wetter begünstigt wurde , eingefunden
und vergnügten fich bei Konzert , Theater , Illumination ,

Fackelzug , Tarn x . bi # lange nach Mitternacht . Auch Turn -

freunde und Gönner de # Verein # , sowie Mitglieder von an »

deren hiefigm und autwärtigen Turnvereinen waren zahlreich
anwesend . Eine Reihe von turnerischen und GesangSoor »

führungen von Mitgliedern d». S Verein # ernteten besonder #

lebhaften Beifall . — Am 22 . Juli hielt der Verein eine ausser »
ordentliche Hauptversammlung ab , in welcher die Berichte de #

Vorstande # , Wahlen zum KreiS - und Gauturntage und sonstige
VereinSangelegenhetten erledigt wurden .

Der Fachveretn der Tischler in Altona hielt am
28 , Juli eine Versammlung ab , in welcher der Beschluss gefasst
wurde , dm In Anregung gebrachten Anschluß an den Verband
deutscher Tischler abzulehnen . Den JnnungSmeistern soll ein
Ersuchen zugestellt werden , darauf zu hatten , daß in ihren
Werkstätten die festgesetzte Normalarbeitszeit innegehallm werde .
Zur Wiederinstands - tzuna der reparaturbedürftigen Lmin # fahne
wurde ein Betrag au # VereinSmitteln bewilligt .

Tischler » Verein . Heute Abend 8' / , Uhr , Kottbuser »
strasse 4a , Versammlung . Tagesordnung : Bericht vom letzten
Sommervergnügm . _

Verein der Maschinisten nnd Heizer . Sonntag , den
1. August , Nachmittags 5 Uhr , Neue Jatobstr . 24 - 25 ( Ein¬

gang Schmivstrasse ) , Versammlung . Tagesordnung : 1. Tech¬
nische Mittheilungen über Metaiine als Stopfbüchsenpackuna .

2. Interne VereinSangelegmdettm und Ausnahme neuer Mit »

der freireligiöse « Gemeinde spricht am nächsten

Sonntag Vormittag 10 Ubr Sophienstrasse 15 Herr Limper

über die Frage : Weichet ist die wahre Religion ? — Zutritt

steht Jedem frei . - Sonntag , den 8. August, fällt der Vor .

trag
Sonntag , den 1. August :

Famittmauiflua nach Schmargendorf . Treffpunkt 1 % Uhr am

Potsdamer Bahn bot . � � „ , , , � _
Dänischer verein „ Freya " . Versammlung jedm Sonn «

abmd , 9 Uhr , Rosmthaleiftt . 39 . Dänische Blätter find vor -

handm . �ei� � Tanbenfrennde . Jeden Sonnabend Abend #

gi/ , ubr Sitzung Im Restaurant Kleemann , Laufitzerstrasse 41 .

Gefanaverei « „ Harmonta " . Jeden Sonnabmd Abend #

8 Ubr UebungSstunde im Restaurant . Ave Jakobstr . 38 .

Gesangverein „ Eängeriust " , Pallisadmstrasse 9. Jedm
Sonnabend Abend 9 Uhr UebungSstunde .

Zeutral ' Krankeu » und Eterbekaffe der Tischler u- ' d

anderer gewerblicher Arbeiter ( örtliche Verwaltung Berlin L) ,
Versammlung am Montag , dm 2. August , Abend # 8 Uzr .

Tagesordnung : Abrechnung . Wahl eine # Revisor #. Ver «

schiedmeS . Buch leaitimirt .
Verband deutscher Zimmerleute ( Lokal, Verband Ber «

lin Ost ) . Am 3. August , Abend # 8 Uhr , ProSkauerstr . 37 - 38 ,
Versammlung . _

Usrmischtes .
lieber den vntkanische « Ausbruch , welcher am 9. Juni

auf der Nordinsel von Neuseeland so furchtbare Verbee - ungen
anrichtete wird folgmde # berichtet : Die vulkanische Thättgleii
de # im Distrikt der heißen Seen gereamen Tarawera - Berge #
trat ganz plötzlich und uneiwartet ein und überschüttete die
umliegenden Distrifte mit ungeheueren Mengen von Steinen ,
Asche und kochmdem Schlamme ; 100 Menschen . darunter 6
Europäer find dabei umgekommen , dir Stadt Wairoa ist im
Schlamm begraben , mehrere Bnfiedelungen der Maori # stnd
»erstört , und da # Land ist auf viele Meilen in der Runde
buchstäblich verwüstet . Die Hauptschönheit , da # sogenannte
Wunderland der südlichm Hemisphäre , die Blassrothen
und Weissen Terrassen von Rotomahama exlsttrm nicht
mehr , fie stnd verschwundm und die ganze Gegend ist öde .
Der « oem ist mehrere Fuss hoch mtt Asche bedeckt , so daß
Rinder und Schafe wegen Futtermangel # verhungern und
die Farmer , die da # Ledm gerettet haben , dem Ruin gegen »
überstehen . Die Geamd ist auf einer Strecke von 60 Meilen
betroffen worden , hunderte von Geisem find au # der zer »
klüpsteten Erdoberfläche hervorgesprungen , und wenn der
Tarawera - Berg stch auch beruhigt hat , so find doch der
Rotomahama und die Geamd , wo früher die Teraffen stch
befunden haben , in eine Menge von Vulkanen umgewanvett
worden , wegen welcher die Bewohner , die nicht die Flucht

ää ß4" a' Ä4,,r gina
der heißen Seen liegt ungefähr 40 Meilen von der « ay of



Plenty an der Ostküste der Insel und 50 Meilen von dem

Hafen von Tauranga . und wurde nicht um wegen der heil «
kräftigen Wirkung siiner Quellen , die demselben bereit ? den

Ruf de » großen Sanatorium ? von Australien verschafft hatten ,
besucht , sondern auch seiner autzerordenLichen Schönheit
wegen viel von Touristen au » England , Amerika und

Australien bereist . Der Rotomahama oder heihe See liegt
etwa 180 englische Meilen von Auckland , sein Gebiet

dehnt fich fick etwa 120 Meilen weit bei einer durch »
schnittlichen Breite von 15 Meilen au » . In der Mitte
liegen die Seen Motor ua und Rotomahama , die durch einen
16 oder 16 Meilen breiten Landstreisen getrennt find , auf
welchem unzählige heiße Quellen hervorspringen . Die Nordost »
Ecke de » letzteren See » nahm die Weiße Teraffe ein , aus deren

Voitze die berühmte Te Tarata Quelle in einem Krater von
200 ' Durchmesser sprudelte und lochte und ihre Waffer zu
Zriten hoch hinausschleuderte . Gegenüber lag die vlaßrolhe
Terraffe . 9 Mellen entfernt erhebt stch der Tarawera , ein

keffelförmiger Berg mit stellen , schwarzen und wie vom Blitz
zerspaltenrn Sellen au » dem gleichnamigen See bi » zur Höhe
von 2000 Fuß . Der genannte Berg liegt in der großen
vulkanischen Zone von Neuseeland , die fich von Tongorico , einem
aktiven Vulkan im Mittelpunkt der Nordinsel , dt » nach Whakari
oder der Weißen Insel an der Küste der Bay of Plmly hin -

Jicht. Die Gegend um den Tarawera ist schon wiederholt von
ttddeben heimgesucht worden . Vor mehreren Jahren verwan -

delte da » Wasser de » Tarnwera - See » seine blaue Farbe plötzlich
in ein schmutzige » Grün und wurde fast ein Jahr lang unge »
nießbar . In der Nähe befinden fich mehrere Anfiedelungen ,
deren wichtigste , Ohinnomutir , durchschniMich von 50 Euro¬

päern und 150 Eingeborenen bewohnt wurde und 3 Hotel »,
mehrere Läden , eine Eingedorenenichule , Badehäuser und ein
Sanatorium besaß . Mehrfach find Unfälle vorgekommen , indem
Leute in dem Gebiet der heißen Quellen verschwunden find ,

tndeß hatten die Bewohner der Gegend stch an die Gefahr
so gewöhnt , daß fie dieselbe nicht mehr achteten . Die vulkani »

schen Störungen begannen etwa um Mllternacht de » 9. Juni ,
al » die Erde durch auf « inander folgende Erdbeben dt » in ihre
Tiefen erschüttert wurde . Die Bewohner hatten stch an derartige
Erscheinungen jedoch so gewöhnt , daß sie die Warnung nicht

beachteten und keine Vorbereitungen zur Flucht trafen , ja fich

nicht einmal aniletdeten . 10 Minuten nach 2 Uhr am Morgen
de » 10 . Juni erfolgte wieder ein fürchterlicher Stoß , begleitet

von einem schrecklichen Getöse , der die Leute in ihren Nacht -

gewändern au » den Häusern trieb . Plötzlich sah man auf der

Spitze de » Tarawera ein pfetlersörmige » Licht und gleich

darauf von zwei oder drei Kegeln desselben et ?e ung - heure
Flammen - und Rauchsäule aufsteigen . Nach allen Sellen

wurden geschmolzene L- va , heißer Schlamm und Feuergarben

umhcrgeschleudert . Hebet der fürchterlichen Feuersäule lagerte
eine große schwarze Wolke au » der nach allen Richtungen

Meteore hervor flogen , die ein geisterhafte », bläuliche » Licht au » «

strahlten . Laute Detonationen , begleller von sehr heftigen Eid »

beben , folgten rasch aufeinander , Feuerkugeln schössen hoch in

die Lust und ungeheure Flammen züngelten in einer Breite

von 600 Fuß Mi 1000 Fuß empor . Die Bewohner glaubten ,
da » Ende der Welt sei gekommm ' viele warfen fich nieder ,

andere suchten ihr Heil in eiligster Flucht . Dann regnete auf
die Anfiedelung Wairoa ein Hagel von feurigen Steinen ,

Schlacken und kochendem Schlamm herab . Viele von den

Leuten , welche fich vor den Thülen befanden , wurden

auf der Stelle getödtet , andere wuidm lebendig begraben
und kamen unter dm schrecklichstm Qualen um » Leben ,
und selbst von denen , welche fich in die Häuser zurück »

geflüchtet hatten , wurden viele erschlagen . Der Steinregm
war ein so heftiger , daß die Dächer eingedrückt , die Mauern

umgeworfen wurden . Auch der europäische Schullehrer

kam mll dreien seiner Kinder in dem Schulgebäude um »

Lebm , währmd die Frau später von einem anderm Europäer

und eirizen Maori » noch ledmd au » den Trümmern hervor »

gezogen wurde . Auch ein englischer Tourist verlor bei der

und Rauchwolkm
al » dieselbe stch
e ein trauriger
Rund « war die

Katastrophe da » Leben . Er hatte dem schrecklichen Schauspiel
eine Weil « von einem ziemlich exvonirten Punv « in Wairoa
au » zugesehm , al » plötzlich eine Mairiftau dicht vor ihm in
dm untermtnirtm Bodm versank ; in größter Eilfertigkeit
floh er nach seinem Hotel , allein gerade , al » er die Veranda
desselben erreicht hatte , stürzte der Steinregm herab , der
ihn unter dm Trümmem de » Gebäude » begrub . Die Maori »

hattm in der Nähe von Wairoa mehrere kleine Nieder »
laffungm , die sämmtlich zerstört worden find und deren Be »
wohner , etwa ICO an der Zahl , umgekommm sein dürften .
In Wairoa selbst wurde ein Häuptling mit 40 seiner Unter »
thanen erschlagm . Die Emption und die Erdbedm hielten
ohne die geringste Unterbrechung bi » zum Anbruch de » Tage »
an . Ader auch nachher war die Gegmd auf einer Strecke
von 40 oder 50 Meilen bi » gegen 11 Uhr Morgen » in

Folge der undurchdringlichm Aschen «
in vollständige Dunkethett gehüllt :
endlich hob , bot stch dem »
Anblick . Auf vlele Meilen in der
Gegmd mit Asche , Schlamm und vulkanischem Gestein bedeckt ,
hier und dort » war nur wenige Zoll , an anderm Stellen aber
mehrere Fuß hoch . Alle Vegetation war zerstört , die Bäume
und Sträucher warm mtwmzell und leine Spur von Gra »
war mehr zu sehen . In Walloa lagen Asche und Schlacken
zehn Fuß hoch , alle Gebäude waren deschäsigt , die meisten so
gut wie vollständig zerstört . Trotzdem wurdm sofort Anstaltm
getroffen , um dm etwa noch Lebenden Rettung zu bringen .
Währmd de » ganzen 10 . und 11 . Juni setzte der Tawera
seine Thätigkell fort , doch wurde dieselbe allmälig schwächer .
Die Erdstöße warm läng » der Küste von Tauranga
bi » Wellington zu spürm , der Feuerschein de » Berge » in der
Nacht MI nach Auckland , 180 englische Mellen entfernt , zu sehm .
Der halbe Rotomahama » Berg ist in die Luft gesprengt , der

gleichnamige , sowie der Rotokohokito und der Kakarema - Se «
blldm eine einzige kochmde , brodelnde Masse . Am dritten
Tage hörte die Eruption vollständig auf und war die Befürch »
tung eine » weiterm Aulbruche » geschwunden , so daß die ge »
flohmm Bewohner zum Thell nach dm Stättm ihrer zerstörtm
Wohnunzen zurückkehrten . Auch Rotoma , 9 Meilen von
Wairoa , wurde von einem Steinreqen überschüttet , der die

Bewohner veranlaßt ? , in größter Panll nach Tauranga zu
fliehen , doch hat der Ott verhältnißmäßig wenig gelitten .

Kleine Mittheilunge «.
Soest » 28 . Juli . Hie : hatte dieser Tage der Untemehmer

Oertel au » Stuttgatt eine südafrikanische Kaffemttuvpe » de»
stehend au » 14 Personen , zur Schau aulgesttllt . Vorgestern
Abend ergriff diese Truppe , mit dem Häuptling an der Sv' ye ,
plötzlich die Flucht und nur eine Hotlmtotttn blieb krankhell »»
halber bei Herm Oertel zurück . Die übrigen gingen , wie der
„Franks . Ztg . " geschtteben wird , querf - ldein über Saffendorf
nach Bmninghausen . Hier wurden die afrikanischen Wtldm
von dm aufgeregten , mit Heugabeln , Flintm nnd Knütteln be -
waffneten Bauem umzingett , gefangen genommen und mll
Hilfe zweier Gendarmen nach Lippstavt in » Gefängniß trän »«
pottitt .

Rain » , 29. Juli . Wie der „ Gen�Anz . " au » zuverlässtger
Quelle erfährt , fehtte am letzten Sonntag nicht viel , daß fich
eine Eismdahnkatastrophe ereignet hätte , wie s. Z. in Würz »
bürg . Anläßlich der Bischnfiweihe in Mainz waren die nach
dorthin gehenden Züge so besetzt , daß nicht alle Personm de -
fördert werden konnten . In Folge dtese » Andränge » getteth
ein von Frankfurt kommmder mit einem von Worm » nach
Mainz fahrenden Zuge auf dasselbe Geleise ; nur durch die
Gcisteigegenwatt der Zugführer wurde in der Nähe von hier
ein Zusammenstoß verhindert , deffen Folgen nicht zu berechnen
gewesen wären .

Ezegedi « , 26 . Juli . ( Ein bluttge » Kirchweibsest . ) Ueb >r
die Unruhen in dem von Serben dewohntm Dorfe Gyala .
woselbst , wie wir gemeldet haben , am jüngsten Sonntag zwei

Gendarmm von den Lauern getödtet wurdm , wird weiter
dettchttt : Die Gerichtlkommisston hat 160 Verhaftungen vor¬

genommen . Die Untersuchung ergab , daß da » Volk die Leich «
der Gendarmen entsetzlich verstümmelle , ihnm Nase , Ohr «
und Hände abschnitt und deren Waffen im Triumph durch da»

Dorf trug . Zwei Kompagnien de » 46 . Jnfanterie - Regimen »
wurden au » Szegedtn nach Gyala beordert . Hinsichtlich d »

Burschen Szorra , deffen S. rett mll einer Ledzelthändlcrin de»

AulgangSpuntt der Prügelei bildete , wird gemeldet , daß der¬

selbe nicht , wie ursprünglich berichtet wurde , erschossen word «
ist . Szooro lebt und arbeitet nach wie vor al » Tazlöhner d«
einer Dreschmaschine . Sttn Streit mit der Ledzrltverkäufen »
war nur ein willkommer Anlaß für die Tyalaer , denen der

Gendarm Junker sehr verhaßt war , über denselben herzufall «.
Nach dem ersten Schusse , dm der Gendarm adfmett « , « mir
er zu Bodm gettffen und mll Steinen und Latten tvdl-

geschlagen .
Wien , 28 . Juli . Au » Fehring in Steiermatt wird i«-

richtet : Heute nach Beendigung de » Frühgotteidimstei ßW
ein unbekannter Mann auf dm vom Altar abtretenden Pfarrer
Johann Kaufmann und o«! setzte demselben mll einem doud-

artigen Messer einen Stich in Me rechte Schulter . Die h »
beigeeilte Polizeiwache oerhaftete den Attentäter .

Wie « . 28 . Juli . Von gestern Rlltag bi » heute Wtttt
find an der Czolera in Tttest 5 Personen erkrankt und 2 ( P
starben ; in Ftume 4 erkrankt und 2 gestorben .

Wien , 29 Juli . Von geKern Mittag bi » heute MM
find an der Cholera in Ftume 3 Personen erkrankt und 3 f
storben , in Tttest 10 erkrankt und 1 gestorben .

Rom , 28 . Juli . In den letzten 24 Stunden kam « "

den Provinzen Ferrara , Lccce und Batt 66 Cholera Enr�
kungen und 24 Cholera Todesfälle vor .

Havre . ( Explosion . ) Hier explodirte gegenüber * *

Badehotel Frascali eine gestrandete , mll 100 Kisten Dyna » '
und Pulver geladene Schaluppe . Die Exploston erfolgte W:
den Anprall de » Fahrzruze » gegen den Strand . Der M
war ungeheuer . Eine Frau wurde getödttt , ein
leicht verwundet .

Nr .

Letzte Nachrichte «.
Die englische Kabtnetsbtldung . Advokat

Matthew » ist zum Staatssttretär de » Jnnem emannt tco�r
und John Manner » , welcher zuerst da » Ministettum der W; '
übernehmen sollte , zum Kanzler für da » Herzogtbum Lavc«�
mll Sitz im Kabinet . An seiner Stelle ist CecU Ratte »
Generalpostmeister emannt worden ,

h

fc Ifl VJ- CtU

Staatssekretär für Schottland . Die letztm beiden haben
Sitz im Kadtnet

Zum Amsterdamer Tumult liegen noch
peschm vor : Amsterdam , Frellag 30 . Juli , Vorm . Heute %
die Beerdigung der bei den letztm Unruhen G<tödt >t «£j
Die meisten Leichen find von dm detreffenden F « �
reklamirt worden und werden von diesm beerdigst «,
übrigen auf Kosten der Munizipalität . Von 9 %
der letzterm , sowie de » Stadttomnandantm st "« *
umfassendsten Maßregeln zur Aufrechterhaltung
Ruhe getroffm worden . Die SSauutnunkt « der %
viertel und
litärposten und

W
' %We

Mi
wfd

le
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A
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tm woroen . Die Hauptpunne der v (t
die Kirchhöfe find seit 3 Uhr Morgen » vov�
id Polizeiabtheilungm besetzt . Bi » jetzt ist?.,jjjl

SMgroßen Mmschmmaffm angefüllt warm , ohne jede
der Ruhe vor fich gegangen . - m

Ausweisung . Au » Gotha wurde ein seit einem s' fst
dort al » Schuhmacher sowie al » Redavmr eine » Fa » ° '
beschätttgt gewesener und ou*� Oesterreich gebürtiger

"- *6
S- Ä

Di Zinner aulgewiesm . Seine Gestnnunglgenoffen s ' fnhi
Bahnhof ; er fiedelt nach der S« - - �

u

fi «
da » Geleit an den

Theater .
Sonnabend , den 31 . Juli .

Belle - Alltauee Theater . Da » Paradie », Ge »

lanalpoff « in 4 Akten von Leon Treptow und

S. Herrmann . , . . . .
Ofteud ' Theater . Vom Gold « oerführt .

Btklorta « Theater . Amor . Tanz - Poem von

» mgt ManzoUi .
»alhalla - Theater . i�pricciow .
SÄ » .

Adolph Emst Wieder El öffnung : Sonn .

abmd , den 31 . Juli . Zum 1. Male : Der

Wald - Teufel . GesangSpoffe in 4 Akten von

W. Mannstädt . Kouplet » von G. Görß .

Rustt von T . Steffen ». Mit neuen Deko -

rattonen und Kostümen ( Novität ! ) Der

Billel - Vorverkauf beginnt Donnerstag , den

29. , von 10 —1 Uhr an der Theater - Kasse .

Die rother bestellten Billet » müssen bi »

spätesten » Frellag Mittag 12 Uhr von der

Kasse adgehott werdm .

«Snigstädtische « Theater . Die Ztgeuner -
daronin .

ttr
Passage 1 Tr . 9 M. —

Kaluer - Panwrs

- 10 Ä

Neu ! Zum erste « Male :
Eine Reise durch Schweden .

Z welle Reise durch die Pyrenäen .
Hertha - Retse . Carolinen - Insel « .

Eine Reise 20 Pfg . Kinder nur 10 Pfg .

Franziska Backhausen

Beinhold Grönheim

Verlobte .

Uhren - Fabrik

CU Scharnow ,

empfiehlt unt . Ijähtta . Garantie

zu allerbilligsten Preism :
vild . Zylinder - Uhren 15,18,20 ,
24 M. ; filb . Zylinder . Uhrm mit
Remontoir Aufzug 24 —30 M. ;

kMark ; gold . Damenuhren mit
Remontoir - Aufzug 36 , 40 , 46 ,
60 —160 M. ; gold . Herren - Re -
montotr - Uhrm von 50 M. an ;
zu Fabrikpreisen , 8 u. 14 Tage

sspilgs
HliÄfeÄ " ? . . .
Reparaturen nach

Ortskrankeukasse der Klempner .
Die §§ - 21, 28 , 29 und 34 de » Statut » find

durch Genehmigung de » Bezirksausschüsse » vom
13. Juli ct . folgendermaßen adqeändett :

§ 21 . Da » Recht auf die Unterstützung be-

ginnt für Diejmigm , welche der Kaffe auf Grund
de » § 2 angehören , mit dem Tage de » Beginn »
der Mllgliedschaft . In Unterstützungsfällm ,
welche innerhalb der ersten 13 Wochen der

Mitgliedschaft eintreten , wkd die Krantmunter »
fiützung nur M» zur Dauer von 13 Wochen
gewährt . Mitglieder , welche der Kasse » war
länger wie 13 Wochen , jedoch nicht ein
volle » Jahr angehören , erhalten nur so
lange Unterstiiynng , at » sie bei Eintritt
der Unterstützung Mitglieder der Kasse
find . Da » Stet begeld wild in beiden Fällen
nur im Betrage von 60 , dezw . 30 , 26 und 20
Marl gewähtt .

Diejenigen , welch « auf Grund be » § 4 Mll »
glieder der Kaffc wrrdm u. s. a .

§ 2». Da » Eintrittsgeld beträgt für erwach -
sme Mitglieder beiderlei Geichlccht », ausschließ -
lich der Lehrling «, 1 M. 50 Pf . , jür jugendliche
Mitglieder beiderlei Geschlecht » und für Lehr -
finge 75 Pf .

§ 29 . Die wöchentlichen Beiträge betragen :
1. für erwachsene männliche Kaffmmitglteder ,

ausschließlich der Lehttinge . 36 Pf .
Abs . 2, 3 und 4 bleiben bestehen .

§ 34 . Kranke Ritalteder find während
de « Bezüge « von Krankengeld von der
veitrag « » ahlnng befreit . Diejenigen Mit «
glteber , welche die Krankennnterstütznng
ans die höchste zntässtge Daner bezogen
haben , zahlen bei sortdauernder Erwerbs «
Unfähigkeit einen monatliche « Beitrag von

Die Veränderungm treten mll dem 1. Mai
1886 in «rast . [ 222

Der Vorstand .

Kranken ' nnd Zierbkkaße
der berliner Kntnrbeiier

nnd norm . Krrnfogen . ( E. H. Nr . 62) .
Sonntag , den 29 . August , Vormittag » 10 Uhr ,

bei Kerfeidt , Grmadierstraße 33 :

General - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Reoidirung des Statut ». 2. Verschiedene ».
Quittungibuch legttimitt . Der Vorstand .

Verein z. Wahr , der Interessen der Lacktrer
aller Branchen . Berlin » n . Umgegend .

am
Generat - Norfammtnng

Montag , den 2. August , Abend » 8' / , Uhr,
Kommandantenstr . 20 ( Festsaal ) .

Tagesordnung : 1. Vortrag über Blettolik
und deren Verhütung . Ref . : Dr . Stahn .
2. Diskusfion . 3. Bericht über da » letzte Viertel
jähr . 4. Verschiedene » und Fragekasten . [ 224

Gäste willommen . Mitglieder werd . aufgen .

Schweizer Garten .
Am Friedrichshain . — Haltestelle der Ringbahn . — Am Königsthor .

Täglich - « oneert , Vorstellung , VoltDbelnftignngen aller Art . |

Zouvtag : Militar - Colllert nift Eztra-Norstellvvg.
Auftreten der Gymnastilnsamilie petreorn , de » humoristischen Komiker » |

Trio » Jona « , Grosch und Gtäfer . der Duetttsten Geschw . Hessat ,
der Liedersängettnnen Frl . Perntng u. s. w.

Theatervorstellung Volksbelustigungen.
de » engagirten Schauspielpersonal ». Tanzkränzchen . R nschdaon .

Abend » : Große Illumination u. elekittsche Beleuchtung . Entree 80 Pf .
Dienstag , den 3 . August :

Grosses Kriegs - und Fronten - Feuerwerk *

Die Erstürmung der Düppeler Schanzen »

Mem,
�wehr»

�<e »r »a »et

. Mar
• ttwit dies
» w auf t

s-> Zl>»i

Mati
Wer

i
Sodesanzeig »

nm Donnerstag Morgen verstarb nach drei
tagigem Krankenlager der Bäcker Johann

6enorint Bäcker . Mitglied

gÄÄÄÄ

h . 5« ? Lorten p. t Publikum , insbesondere
14

Jos . Urban , Echankwirth .- - -
, be . rforfUrfhrM » s202

Zrttungtn empfiehlt stch F ' �u

Große Franlsutt - rftraße 67�

- -

Ein a. j. Herr find , in e. 2Tnstr�g
chlfst . , & Mon . 7 M. WalvcmaS� - - �

Soedmerschien Nr . 31 de�
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